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} Von Argus.
^äitc man sich wohl nicht träumen lassen, das;

Iche Sonnengott der Alten, noch einmal eine poti-
, •nolic — und zwar eine recht dunkle — im Deutschen«Hst

M selbst Jahres 1928 spielen iverde. Das heißt, nicht
D auf, sondern nur sein N a m e. Ten hat sich eine
M ^ jssl7«engesellschaft zugelegt, und der zum Reichswehr- '
W kommandierte jkapitän Lohmann hat mit Geldern

lionds, die er zu verwalten hatte, Anteile dieser Gc-
lche„ Erworben. Zunächst mit Wissen der verantwort-
' ^ stellen, später ohne deren Zustimmung. Aber die

finanziell nicht so aus, wie man hoffte. (Was nicht
verwunderlich ist: eine Behörde ist nicht beweglich ge-

derlei Spekulationsgeschäfte zu machen. Drum läßt
5tibel !?n ö'e Hände davon!) Es waren keine eigennützigen
l>en» “'e den Marineoffizier des Wchrministeriums bei

„c >jZchnsaktionen leiteten. Gewiß nicht. Man wollte auf
e„ ^. ssäudustrie Einfluß gewinnen und sich wohl auch aus
°̂nb§'' i? Rcn  der Finanztransaktionen einen sog. „schwarzen

lär bestimmte Zwecke schaffen. Es ist nicht geglückt.
'irdM^ dar ist das Reich. (Lies: die Steuerzahler !) Mit
x {- Millionen, weiß mau noch nicht genau. Sieben sagen

gttbt[511— zwanzig die anderen. Regierung und Parteien
llrwR darüber einig, daß Derartiges sich nicht wiederholen
IwttoT0^ das einzige Ergebnis "der langen Auseinauder-
*W ‘ über  den „Fall " . Mehr konnte nicht herauskommen,
och v.01« Gelder sind futsch. Und weder die schönsten Reden
Bit ^ schönsten Leitartikel bringen sic wieder zurück. Hoffen

wenigstens die Lehren  der peinlichen Affäre be-
werden!

Pi Viel Bemerkens->'>ŝ i*w.,a0nit gibt es in der Innenpolitik
sẐ fiez. / .Der Reichstag setzt die Etatberatung fort. Den Reden,

llEhalten werden, merkt man an, daß sie vom „Mai-
/rührj ^ im Mai sind die Neuwählen! — nicht ganz un-
»i
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?eitt*;!,} sjjtsmienjiffcr um 53 000 in der letzten Woche, das sind

chp'ss.suid. Obwohl wir erst März haben. Und zlvar einen

30 ItlJSj her -1 wen» auch nur geringe — Rückgang der
In der Wirtschaft ist er-

; öent. Freilich ist eine Arbeitslosenziffer von 1 237 000
Plfthe,, "wier recht hoch. Wir sind — auch wirtschaftlich ge-

. '% ^77 noch lange nicht über dem Berg. Das zeigen auch
ljf |l de l Kundgebungen der Landbevölkerung^ v letzten Zeit. Mögen dabei auch Uebcrtreibungen vor-

>0̂ '?^ — welche öffentliche Demonstration wäre frei da-
$ ' Kaf .rj'T'' Tatsache ist jedenfalls, daß es sich hier um lvirt-
~1"1' Notstände handelt, die abzustellen— soweit das

möglich — Pflicht der Allgemeinheit ist! — Gute
ß c haben Reich s p o st und Sc ichsbank  im abge-
n Mvti- s? ,Pahre gemacht. Man kann davon mit Genugtuung
"gißx ^ vinen,  lveil diese Institute mit der Reichsbahn,
estiiwatoih nicht schlecht abgeschnittten l)«t, zuverlässige

Otf-  Etcx für unser Wirffchaftsleben sind.

^ Frühjahrstagung des Völkerbundsrates  hat
ls ^ "Enr recht mageren Ergebnis abgeschlossen. Wir haben

Unsere Leser erinnern sich dessen! — nicht anders ev-
Wahlen in Frankreich am 22. April , Wahlen ir

»Lwtand etwa am 20. Mai — in dieser Situation wirk
ühnllr?ße Außenpolitik mehr gemacht. Erst müssen die
v« " Drechen, dann haben die Außenminister wieder das

io«.Mltys freilich: ganz  so kümmerlich hätte das Genfer Rc-
'Ucht jei'n brauchen . Wenn man aber das Bestreben,

Utin«- ‘«tio,0 ^ 5" tun , zum höchsten Grundsatz seiner politischen
nncka der "0 "'acht, dann bleibt in so schwierigen Fällen , >vic

Szent Gotthard und der rumänisch-ungarische
ne  finS , _ - « r>ri » „Ts _ flirr.sind, allerdings nichts anderes übrig, als —• 33er»>ut^ nächste Sitzung. Ob damit dem hohen Ziel des
ero ""des auf die Dauer gedient ist, ist eine andere Frage,
nie".'

il "Ä tzj *
an5? $ o ganz kurzen Strciszug durch die übrige Welt:

,sn haben die Scnatstuahlen — allerdings wieder
Druck der Behörden — den Erfolg, den die

Mtwc ll, Pilsudski bei den Wahlen zum Landtag errang,
c : ®ut  ab <zeschnitten hat die deutsche Minderheit , allem

zum Trotz. Bravo ! — Die Kämpfe in Arabien
.^ jv3 firf> Aber die Nachrichten darüber fließen so spärlich,H ei>,

läßt?
Nachrichten darüber fließen so spärlich,

genaues Bild der Zusammenhänge noch nicht ge-
Jn Amerika  gab es wieder furchtbare.

vielen
mit^ CU:  einen Dannnbruch nt Kalifornien mit vi

PchsgDolen, dazu einen Bergrutsch in Brasilien
?/ äiElen, "vielen Menschenopfern. „Die Elemente
^ \x d ^ äild der Menschenhand . . . .!" — I

fC ,nbc "5
fMffi zu

D f "■ Ein ungewöhnlicher

Menschenhand . . . .!" — In China
immer der Bürgerkrieg, so daß die Diplomaten

^ ""gen ^ Mächte in Peking sich veranlaßt sahen, ihre Re
weitere Wasfenlicferungen nach China

chritt.

von üu  $ 02 iaidemokrati $ cben 0emeinddraKti09i
wird uns geschrieben:

Lene Aiisrede« «der Md Weildulh.
Auf Antrag der sozialdemokratischen Fraktion stimmte

die Gemeindevertretung in ihrer letzten Sitzung einstim¬
mig für erneuten Beschiutz die Negierung in Wiesbaden
zu veranlassen, den skandalösen Zuständen vm Bad
Weilbach ein Ende zu bereiten. Selbst Herr Bürger¬
meister Lauck gab seiner Entrüstung über die jüngsten
Baumschläge Ausdruck und erklärte, daß jetzt bei der
Regierung Hilfe gesucht werden müsse.

Daraufhin erhielt die „Ftörsheiiner Zeitung " zwei
Zuschriften von interessierter Seite , welche ain l0 . Bkärz
in diesem Blatt veröffentlicht worden sind. In diesen
beiden „Berichtigungen" kann natürlich die Verwüstung
des ehemaligen Bades nicht wegradiert werden. Statt
dessen finden wir eine  leere Ausrede nach der anderen.
Dadurch wird aber an den Tatsachen  nicht das ge¬
ringste geändert . Im Gegenteil. Die erste Zuschrift
sagt sogar, weder der Landrat noch der Bürgermeister
seien vor dem letzten Baumschlag gefragt worden, und
der Vorfall inützte restlos aufgeklärt werden. Wenn
aber gleichzeitig bewiesen wird, die Frauenschule habe
von der Forstabteilung in Wiesbaden die Genehmigung
zum Vaumschlag erhalten , so hat der betreffende Beamte
entweder nicht gewußt, daß Bad Weitbach unter Natur¬
schutz steht und die Verwaltung der Frauenschule, welche
dies genau weiß, hat unter Umgehung des Land-
ra tes  dennoch ihren Willen durchgesetzt,oder die Forstab-
teitung in Wiesbaden hat die Naturschutzgesetze umgangen
und zugunsten der Frauenschute verletzt. Die Frauenschule
kann keinen Menschen davon überzeugen, daß sie, gegen
das Narurschutzgesetz. Bäume fällen müsse, weil sie sonst
keinen Platz für Hühnerställe habe. Wer das hört,
muß über eine solche faule Ausrede lachen. Sie beweist
nur , daß die Frauenschule nicht nur auf die Bevölkerung
pfeift und auf die Gemeindevertretung, sondern auch
auf den Landrat.

Die Gemeinde Flörsheim hat im Jahre 1921 5000
Mark der Frauenschule zugeschossen. Durch die Über¬
tragung der Fortbildungsschule des Kreises Wiesbaden
nach Bad Weilbach erhält jetzt die Frauenschule das
Geld und die Zuschüsse des Landkreises Dafür sind Ge¬
meinde und Behörde gut genug. Um die berechtigten
Wünsche der Bevölkerung und um ihre gesetzlichen An¬
sprüche kümmert sich jedoch die Frauenschule nicht im
geringsten.

In der erwähnten Zuschrift wird dann ein hohes Lob
über die mustergiltige Frauenschule gesungen. Demge¬
genüber wiederholen wir : Wenn die Frauenschule staat¬
liche Zuschüsse in Form der Kreisfortbildungsschute er¬
hält , so muß gesagt werden, daß Bad Weilbach keine
E rz ieh ungsstä 'tte für  junge Mädchen ist, und wir
werden das auch bei den Behörden, im Kreisausschutz
sowie im Kommunallandtag zum Ausdruck bringen lassen.
Wer ein anvertrautes kostbares Gut, wie den Park und
die Anlagen von Bad Weilbach so verwüstet, in einem
solchen Zustand seit Jahren liegen lügt , und die Be¬
völkerung auslacht , der gibt der Jugend kein gutes Bei-
fpiek Zu einem landwirtschaftlichen Betrieb gehören
nicht nur ein Haus und die Ställe , sondern auch Wald
und Flur . Die Ehrfurcht vor der Natur ist der erste
Lebensgrundsatz einer Landwirtschaft, einer Schule und
einer Bevölkerung. Wo das nicht gepflegt wird, liegt
die Erziehung in den schlechtesten Händen.

Der Herr Landrat hat in erster Linie für die Allge¬
meinheit und für die gesamte Bevölkerung zu wirken.
Als unmittelbare Aufsichtsbehörde untersteht ihm auch
Bad Weilbach. Wenn aber der Herr Landrat , dessen gute
Absichten zum Wohl der Allgemeinheit u. dessen Arbeit
für die Bevölkerung wir durchaus anerkennen, gleichzei¬
tig im Aufsichtsrat der Frauenschule sitzt, so gibt das in
diesem Falle ein Konflikt. Zwei Herren kann man nicht
dienen. Wir sehen sogar, daß die Frauenschule den
letzten Baumschlag unter Umgehung des Herrn Land¬
rates ausgefühlt hat , daß siie also ihren Willen auf
jede Art durchführt, gegen die Interessen des Kreises
und seiner Bevölkerung. Daraus sollte der Herr Land¬
rat endlich die Konsequenz  ziehen . Die Angelegen¬
heit Bad Weilbach ist nicht seit heute und gestern. Sie
geht schon jahrelang . Wenn sogar ein Blatt wie die
„Frankfurter Zeitung " spaltenlang die Verwüstung des
Bades schildert und die Angelegenheit weit über Flörs¬

heim und Weilbach hinaus große Entrüstung erregt, so
ist die Zeit der Beschönigungenund Verwischungen längst
vorbei. Bad Weilbach ist ein Skandal für den gesam¬
ten Landkreis Wiesbaden geworden. Hier gilt nur noch
die Tat.

Die zweite Zuschrift in der „Flörsheimer Zeitung"
stammt von einem Herrn „A. W .," welcher als „Fachmann
auf dem Gebiet der Naturschutzparkerhaltung" auftritt.

Es lohnt sich kaum auf das wirre Gerede dieses Herrn
einzugehen, das überall nur Gelächter hervorgerufen hat.
Er bezeichnet den Ackerbau als einen Feind der natür¬
lichen Eigenart der deutschen Landschaft und sieht in
unseren Feldern nur eine öde Steppe . Nur im deut¬
schen Wald erblickt er die Wurzeln deutscher Kraft und
Eigenart und er bedauert, daß der Feldbau mit seinem
„vernichtenden Einfluß " jedes Stück fruchtbaren Bodens
ausnützt. Von was sich die Menschen ernähren davon
scheint der Einsender nichts zu wissen. Nach seiner
Theorie wäre es besser, wenn Deutschland noch mit Ur¬
wald bedeckt wäre und die Menschen als Affen auf den
Bäumen herumklettern würden.

Aber gerade aus dieser Einstellung heraus , bezeich¬
net der „Fachmann" Bad Weilbach als eine Lunge
des Landkreiss.  Und jetzt könnte man erwarten,
er würde den Beschwerden der Bevölkerung über die
Verwüstung des Parkes beipflichten und eine Verwal¬
tung brandmarken, welche sich nicht scheut, immer neue
Bäume nutz- und zwecklos abzuholzen und es durch eine
beispiellose Verwahrlosung des Parkes den Bewohnern
unmöglich macht, Bad Weilbach zu besuchen und sich
dort zu erholen. Das Gegenteil, was man von Herrn
A. W . erwarten könnte, geschieht. Als Fachmann, Baum¬
heiliger und Parkschutzpatron schlägt er plötzlich einen
großen Purzelbaum und singt ein Loblied  auf den
Besitzer von Bad Weilbach. E r hätte den Park un¬
ter Naturschutz stellen lassen, was den Erklärungen des
Herrn Bürgermeisters Lauck in einer vorjährigen Ee-
meindevertretersitzungdirekt widerspricht. Baumschlag?
Jawohl sagt der Fachmann, zum Schutz des Publikums,
und verkündet uns gleichzeitig die frohe Botschaft, auch
in Zukunft werde deshalb die Axt ihre Sprache
reden. Daran zweifelt niemand, wer den Besitzer in
den letzten Jahren an der Arbeit gesehen hat und seine
Beschützer kennt. Herr A W . verheißt aber auch eine
Verjüngung des Parks . Die Botschaft hören wir gern.
Bis jetzt haben wir aber noch nicht das geringste davon
gesehen und deshalb glauben wir nicht daran . Vor
einem Jahr hat bereits die hiesige Gemeindevertretung
ihr Urteil über Bad Weilbach gefällt und Abhilfe ver¬
langt . Ein Jahr ist eine lange Zeit . Statt „Ver¬
jüngung " haben wir nur Baum sch lag gesehen
und weitere Verwahrlosung.

Herr A. W . gebraucht dafür das schöne Wort „Pflege"
und sagt : nur ruhig, die kommt. Allerdings, glatte Wege
und schöne Anlagen , Laubsäuberung, das kommt nicht
in Frage . Das würde den Vögeln  schaden . Auf
sauberen glatten Wegen und Beeten könnten sich vier-
und zweibeinige Räuber völlig lautlos anschleichen.
Jeden losen Vogel, alle unlosen und jegliches geflügelte
Tier, zu denen ja auch die Gänse, Enten und Hühner
der Muster-Geflllgelsarm der Frauenschule gehören, in
Ehren . Schutz und Erholung für die Men¬
schen und die Bevölkerung  scheint uns aber viel
wichtiger. Und wenn Herr A. W . von den zweibei¬
nigen Räubern  Märchen erzählt, so entspricht das
vollständig der jetzigen Gesinnung am Bad Weilbach
und im Ätamen der Bevölkerung verbieten wir uns solche
Ausdrücke und Verdächtigungen ganz entschieden. Bad
Weilbach besteht länger als die gegenwärtige Frauenschule
und stand einmal in herrlichster Blüte , die Bevölkerung
wußte die Anlagen in Ehren zu halten und kein Be¬
sitzer oder Pächter brauchte sich über „zweibeinige Räuber"
zu be>chweren.

Wenn dann zum Schluß der Einsender von „uner¬
zogenen Zeitgenossen" spricht,„die keine Scham einpfinden,
wenn sie in ihrem Vandalismus die deutsche Heimat
schänden" und daß es für sie nur ein Mittel gäbe, den
Pranger , so sind wir zum erstenmal vollkommen mit
ihm einverstanden. Es ist aber auch kein Zweifel,
wer an diesen Pranger gehört!  Die Bevöl¬
kerung gewiß nicht.



Zum Schluß möchten wir aber einmal den Einsender
fragen , ob A. W . derselbe Herr A W . ist, welcher beiin
staatlichen Naturschutz angestellt ist und dem der Park
von Bad Weilbach untersteht ? Wenn das so ist, ver¬
stehen wir das ganze Eerede des Herrn A. SB. und auch
die leeren Ausreden  zugunsten der Verwaltung
der Frauenschule . In diesem Fall ist, um bei der Land¬
wirtschaft zu bleiben , der Bock zum Gärtner gemacht
worden . Wir verzeihen ihm auch dann seinen Frieden
mit der Frauenschule und seinen Krieg , den er deshalb
mit der deutschen Sprache und mit der Nationalökonomie
führt . Deshalb ist es uns noch lange nicht bang , den
Kampf um die Erhaltung von Bad Weilbach zum Wohl
der Bevölkerung und unserer Heimat allein weiterzu¬
führen.

Die sozialdemokratischen Mitglieder der Ge¬
meindevertretung und des Gemeinderates.

Im Auftrag : Andreas Schwarz.

Neues vom Tage.
— Der Reichspräsident empfing heute den Reichsarbeits¬

minister Brauns zum Vortrag.
— In Wilhelmshaven fand der Stapcllauf und die Taufe

von vier neuen Torpedobooten der Reichsmarinc statt , die « die
Namen „Tiger ", „Lux ". „Jaguar " und „Leopard " erhielten.

— Vom 19 . März 1928 an nehmen außer Berlin , Hamburg
und Frankfurt am Fernsprechverkehr mit Amerika teil : Bremen.
Düjf - ldorf . Köln und Mannheim.

— Der Reichsrat genehmigte - inen Gesetzentwurf über eine
neue Vereinbarung zwischen Deutschland und Frankreich hinsicht¬
lich des Warenaustausches zwischen dem Saargebict und dem
deutschen Zollgebiet , wobei es sich um Konsequenzen aus dem
deutsch -französischen Handelsvertrag handelt.

— Die sozialistische Werstarbcitergewcrkschaft in Antwerpen
hat den Generalstreik für alle Schisssrcparaturwerkstiitten erklärt.
Es streiken 2000 Arbeiter ; andere im Hascubetrieb tätige Arbeiter¬
kategorien beabsichtigen , den Streik zu unterstützen.

— Wie die italienische » Blätter melden , schneit cs im Apennin
nördlich von Florenz bereits seit Montag ununterbrochen , so daß
die Schneedecke eine Höhe von einem Meter erreicht hat.

— Die deutsche Botschaft in Washington hat dem Staats¬
departement zu der Dammbruchkatastrophe in Kalifornien das
Beileid ausgcdrückt.

Smier wieder KiWUimdW nd Lsildtteis.
In einer ganzen Serie von Artikeln hat die „Flörs-

heimer Zeitung " die Frage schon behandelt , doch immer
ist sie noch nicht geklärt . Jnteresiant ist, wie die Ange¬
legenheit von den verschiedensten Seiten behandelt wird.
Heute bringen wir einen Auszug aus einem Bericht in
der Frankfurter „Arbeiter -Zeitung " :

„Am Montag und Dienstag behandelte der Gemeinde¬
ausschuß des Preußischen Landtages in erster Lesung das
Gesetz betreffend Eingemeindungen nach Frankfurt und
Wiesbaden , sowie die Neubildung des Main -Taunus-
Kreises . Schon bei der Vesichtigungsreise des Ausschusses
in die in Frage kommenden Gebiete zeigten sich die wirk¬
lichen Tendenzen , die zu diesem Eingemeindungsprojekt
geführt haben . In erster Linie ist es das Interesse der
JE .-Farbenindustrie , das unter der Voraussetzung steuer¬
licher Vergünstigung durch die Eingemeindung insbeson¬
dere von Höchst und Fechenheim nach Frankfurt eine wei¬
tere organische Konzentration herbeiführen will . Es war
interessant festzustellen , daß gerade die Eingemeindung
von Höchst insbesondere auf Betreiben de^ preußischen Re¬
gierung in Angriff genommen wurde . Illustriert wird
diese Verbindung zwischen Regierung und IG . noch da¬
durch , daß in einem Vortrag in den Höchster Farbwerken
ein Direktor erklärte , daß die chemische Industrie außer¬
ordentlich stark mit sozialen Abgaben belastet sei und un¬
ter allen Umständen auf steuerlicher Entlastung bestünde.
So ergab sich denir auch , daß in dem Eingemeindungsver-
trag zwischen Frankfurt und Höchst bezügl . der Gewerbe¬
steuer und der Erundvermögenssteuer auf den Zeitraum
von 15 Jahren ( bei der Grundvermögenssteuer sogar auf
20 Jahre hin ) Höchstsätze festgesetzt worden sind , die der
JE . sehr starte Erleichterung dringen . Diejenigen einzu¬
gemeindenden Orte jedoch , die der Eroßgemeinde Frank¬
furt kein wesentliches Vermögen bezw . Einnahmequellen
zuführen , wurden auch vertraglich anders behandelt . So
soll die Gemeinde Nied nur dann in den Genuß der nie¬
drigeren Sätze für Gas und Elektrizität kommen , wenn
Höchst nach Frankfurt eingemeindet wird.

Am Montag nun fand zunächst die Generaldebatte über
die Eroßfrankfurter Frage statt , deren Ergebnis war , daß
die Eingemeindungen nach Frankfurt die Zustimmung der
Landtagsmehrheit finden werden . Die Sozialdemokraten
stimmen bedingungslos dem Eingememdungsgesetz zu , eben¬
so auch die Demokraten uno die Volkspartei . Das Zen¬
trum wird ebenfalls zustimmen , möchte aber gern das

Frankfurter Eingeineindungsprojekt von den anderenl
trennen , da es den Landkreis Wiesbaden , an dessen vf
der dem Zsntrum nahestehende Landrat Schlitt steht ',
Zentrumsdomäne erhalten wissen möchte . Die DeuNI
tionalen versuchten dem Zentrum den Rücken zu stan»
indem sie vorschlugen , noch einige Gemeinden des *!|
kreises Höchst zu Frankfurt zu schlagen und den übr>I
Teil dem Landkreise Wiesbaden zuzufügen . Die J\‘|
munistische Fraktion legte durch den Genossen Stolt
daß die Kommunistische Partei nichts gegen die Einge ^ I
düngen einzuwenden habe , ja dieselben befürworte,
dadurch die sozialen Belange der arbeitenden Müssend
wie kulturelle und verkehrstechnische Verbesserungen!
zielt würden . Hier sei jedoch die Tatsache zu verzeicstH
daß der JE .-Farbenindustrie durch die EingemeimH
außerordentliche steuerliche Vergünstigungen gewährt H
den , und sie mache die Zustimmung davon abhängig
diese steuerlichen Vergünstigungen durch den Landtags
tioniert würden oder nicht ."

Eingesandt
(Ohne jegliche Stellungnahme der Schriftleitungö

In Nr . 30 der Flörsheimer Zeitung ist zu lesen,
das nötige Gelände zur neuen Krücke wegen zu st
Preisforderungen der Grundbesitzer enteignet werden
Zur Aufklärung der Bevölkerung geben wir bekannt,^
wir in der letzten Verhandlung für die Rute LalÄ
Mark und eine Vergütung für die daraufstehenden st ^
bäume verlangt haben . Für das Brückengelände i»; | €>| | a
G emarkung Rüffelsheim , welches im Hochwassergebiet >>'»> wUJJ
werden 50 Mark für die Rute gezahlt . In der Geh
kung Eddersheim werden für das Gelände zum »st
Schleusenwehr gezahlt : 50 Mark im Hochwassergebiet, .! 5
weiteres 02.50 Mart und für hochwasserfreies Ge»
87 .50 Mark , nebst einer Vergütung für daraufstest.
Obstbäume . In der Siedelung zahlen durchweg m>>st
bemittelte Leute 125 Mark . Run urteile man , ov'
für das fragliche hochwasserfreie Gelände , welches In i
in absehbarer Zeit Baugelände wird , zu hohe Preist (
fordert habe » . (

Die Grundbesitzer : S
Jakob Kehrwecker Phil . Kohl !
Sebastian Hartmann Heinrich Hochheimer c
Josef Schleidt Jakob Fabricius ;

Adam Becker Erben
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meine Eigenerzeugnisse
s

sind guter Ersatz für Mass!
Langjährige Erfahrung in der Eigen - An¬
fertigung — Direkter Bezug der Oberstoffe
und Zutaten aus erster Hand — Der un¬
mittelbare Verkauf an den Verbraucher —

lassen meine Erzeugnisse

immer besser und
trotzdem billiger

JESJ

werden.

Sie sollen den Vorteil haben!

ln selten grosser Auswahl finden Sie bei
mir die neuesten Modelle der kommenden

Saison

Besichtigung gern gestalte!!

in den modernen Formen , zum Teil imprägn.
65.00, 58.00, 42.00, 36.00

Herren - Anzüge
ausgesucht schöne Stoffe , bis zu den feinsten
Maßoualitäten

78.00, 65.00, 58.00, 42.00, 29.50

Gabardine - Mäntel
in den modernen Formen , zi

65.00, 58

Covercoat -Paletots
aus feinen Stoffen,
beitung 74

Loden -Mäntel
aus wetterfestem Lod

27

Gummi -Mäntel

aus feinen Stoffen , in mustergültiger Verar¬
beitung 74.00, 68.00, 55.00, 49.00

aus wetterfestem Loden , in enormer Auswahl
27.50, 22.00, 18.50, 13.50

in den bekannten guten Fabrikaten
24.50, 19.50, 14.50

Sport - Anziige
aus strapazierfähigen Stoffen , in flotten Fassons

66.00, 58.00, 45.00, 29.50

gut und bi/l, g

Kommunion - und
Konfirmations - Anzüge

aus guten blauen Stoffen , in ein- und zweireihig
vorrätig . Hauptpreislagen:

W° 1P 19 50  24* 35" 42* 58*



Mjej
Samsian 8jD unr. sonnjaa» undj .3ö mir.

Zwei neue deutsche Großfilme:

1. .. IHIIII - WIW"
Abenteueifilm in 6 Akten mit Li! Dagover,
Maria Laudier , U. George , und W. Rilla in

der Hauptrolle.

2. . Oer Geister- zir
Eine lustige sensationelle Sache in 6 Akten.
Zu jeder Vorstellung läuft d. ganze Programm.

Sonntag 4 Uhr Kinder-Vorstellung. —

AüDWn Bnem"Flörshki«
Am Sonntag , den 18. Akärz 1928, abends 7.30
Ahr, findet bei Gastwirt Weilbacher die

Mon-tt;-1lerrZRRliing
für März statt. Tagesordnung:  1 . Grün¬
dung eines Jünglings - und Jungfrauenvereins.
(Referent : Herr Vikar Bietz) . 2. Gründung einer
Eterbekaffe. — Die Versammlung ist diesmal
ganz besonders als gemütliches Beisammensein
gedacht. Wir laden unsere Mitglieder , sowie
alle Freunde des Vereins herzlichst dazu ein.
Der Vorstand.

fMSMMS

TäiMS-Utipiele Achtung

Sonntag ADenü8.30 unr: sing - sing
laus ohne Hoffnung. Nach dreimaligem Verbot von der

Zensur freigegeben.
Der furchtbare
elektrisch. Stuhl
Hier in diesem
Hause wurden
Sacco undVan-
zetti zum Tode
verurteilt. Das
spannendsteund
aktuellste The¬
ma des ganzen
Erdballes sind
augenblicklich
die furchtbaren
Stunden in Sing
- Sing,das Haus
ohne Hoffnung.

_ _ _ Außerdem das
lyu ^ eiprogramm: Die LGldmiiie in IKkSS, Inder Hauptrolle Tom-

hiit seinem kleinen Cowboyreiter. — Sonntag 4 Uhr
Kindervorstellung.

MSlWMMK
i ®» ®®» ®« ® ®®« ®®®®®• » ®» ®®®®

IjBPsiiji!„laiis-uoliieie“
Heute Samstag und morgen Sonntag:
Der grobe deutsche Revolutionstilm :

P’Die Wefeei® 4*1
nach dem Schauspiel von Q. Haup'mann
Ein Drama geknechteter Menschen Ju¬
gendliche haben keinen Zutrittt. Anfang:
Heute Abend 8 Uhr,»Sonntag 4 u. 8 Uhr.

©■©« *!

GEDEVAG
haben die Vertretung unserer Gesell¬

schaft für

Wtrtki« i. li (?rbei Flbnbei«
Herrn Heinrich Schalk. Flörsheim , Unter-
Uuusstr . 0 übertragen und bitten unsere
SUglieder die fälligen und auch die bereits
lVfig gewordenen Monatsprümien daselbst
k'b zum 10. j. Mts . zu zahlen. Wird Abho-

verlangt oder mutz der Betrag nachdem
.0- d. Mts . einkassiert werden, so steht nach§
, «er Vers. Ved. dem Vertreter eine Gebühr

Mk. 0.50 zu.
BFflEiBar»BezirHsdtreHtlon für Rößinhaffenu.Reo.

MO Baz.Wissöaöen,Frhr.u.MienDacn&Co.
Mainz, Eppichmauergasse 14

I!

Bekanntmachung!
Donnerstag , den 22. März ds. Jrs
Vormittags v. 9—12 Uhr,u . Nachmit¬
tags von 1—5 Uhr werden die Bei¬
träge der Allg . Orts-Krankenkasse
Hocliheim a. M. in der Filiale Unter-
mainstr. „Frankfurter Hof“ erhoben.
AI lg .Ortskrankenkasse Hochheim
Zahlstelle Flörsheim.

@®®®®®®®®©©©®®®®®« ®®®®» ®®®®<

ONZERT
% Am Samslag, den 17 März,abends8Uhr beginnend und
® am Sonntag, den 18. März, nachm. 4 Uhr ab, findet im
$ FarK-Gate Konzert der Beliebten Kohl-Kapelle statt,-
I Es ladet ein der Besitzer: P. HecKmann.

Einsegnung
finden Sie bei unyalles^ uasdhrkfnd braucht̂finden Sie bei unsalle., , . .. . ,
um fes+lichgekleidet zu sein,schön und preiswert.

. • ’%

Konfektion

Kommunionk ’eid
ous Ia Schweizer Volt-
Voile anger Aermel mit
Durchsatz und Knopfes;nitur ßr . 65
jede weitere Grö ê io 4
Kommunionkleid
mit kleinen Fältchen und
Kragen m.Spitzengarnitur
hochgeschlossen Größe65
jede weitere Größe 75 4
Kommunionkleid
aus reinwollenem Popeline
mit Tressen und Knopf
garnitur, mit Bubikragen ® “S_
u. langem Ärm Größe 65 S™
jede weitere Größe 75 4 mehr
Kommunionkleid
aus guter Waschseide,
langer Aermc . mii hüti- - -
scher Seiden - tickerei <§A |,I_

Größe 70 B*2“
jede weitere Größe 75 4  mehr
Kinder-Kleid
in reinwnbenemPopeline,
Rock plissiert mit hüb¬
scher Blendern,arnitur
und Bubikragen, langer
Aermel , i. verschiedenen
Farben . . . . Giötie 6d
jed .̂ weite 1 e Größe 75 4 mehr
Kinder-Kleid
Jumperloon , in moderner
zweifarbiger Ausführung,
Rock plissiert , Bubi-
kragen u. langer Äermel G M _

Grö e 60 * ■*
jede weitere Größe 75 J> mehr

Mädchenwäsche

5-
mehr

9-
mehr

»75

Kleiderstoffe
58

3no

Trägerhamd mit eieg.
breiter Stickereiga i.itur
Beinkleid
dazu passend.
Hemdhose , m. zarter
Klöopelspitze und weicher
Hohl,au :ngarnitur . . . .
Prinzeßrock
dazu passend.
PrinzeßrocK , m.Slick
u.weicherValencie . negarn

2-
2-
3-
3-
3-

Kränze usw.

Kommunionkränze FH 88
aus Stof rosen . 1.75, 1.25, w
Kommunionkränze «a£f»
a. Mull u. Seidenrosen , 3.95,
Kommunion Strauß ^28
chen . . . i.45, i.38,U
Kerzenrar ken 4? 2!>
in verschied , i usführ., 1.95, ■
Kerzentüc 1er in Tüii®£5
reich bestick ' . 2.50, 2.00, «
Kerzen c mleifen
piis  hro".Kunstseidenband*w,

75

Faconnß , elfenhein,
besonders preiswert . •
POpeline, eilendem, reueÄ
Wolle, 10Uu. 13J cm 4.95.«2»
Reinvv. Mousseline
elfenbein ,sehr sol .Qual 4.95,«̂
Popeline , reine Wo le
schwarz , HO u, 130 cm

3.95, 3.25, ß»
Rips,reioeWolle schwarz
130 cm bew. Qual. 5.25 4.95 w
Kammgarn -Serge
schw . 13 ■cm, reine Wolle —
besond . stapazierfähig 6.95,
CrSpe Caid
besonders wei h fließend . W

Geschenke Luc»
Tresor 4 £**
echt Saffian u Rind/. 2 75 1

fdanschettenknöpfe <| ®5
2cht über m . Pcrlm att 4 76 ■

3
3
4

echt
Ble
echt Silber . 5.03,
Brieftasche
echt Saffian, i ute Äusf . 5/0

»5

Uhrketten zDurchzieh. A 2S
IS'

echt Bede m. InnenschloG^ ^

echt Silber, Tula . . . 11.75

Schreibmappe
14 50

Necessaires 4
echt Rdl., g t. Mat. 14.75 I ■

50

50

Geschenke Machen
Geschenk-
Packungen
Kölnisch Wasser u. Seife

Bürstengarnituren
Bürste , Kamm u. Spiegel
in Etui . . . . 4 .95, 2.95,
Nähkasten -Beutel
mit Stoff rezogen , teils
gefüllt . 5.75,
Perlenkette massiv
mit echtem Schloß . 5.07,
Blusennadel sk.Goid
mit a.ass . Perle . 4.75,
Handtaschen mod.
Formen u.Lederarten,5 53,
Collier mit Anhänger
echt Gold, 8kar, solide
Fassung . 9.50,
Kettenarmband
echt Gold, 8kar. . 8. 0,

Ring 8k.Gold,mit Farb¬
stein , mod. Fassung . 7.53,

SO»

»ft»

Seidenstoffe

Cr§pe de Chine
K. S., schwarz und weiß . w
Crepe de Chine
reine Seide schw . u. weiß

100 cm breit ■

Crßpe Marocaine
K. S. schw . v. weiß, 90 u
106 cm breit . . . . 3 . D5 a*»
Eolienne
schwarz - . . 6 .50 , 5 .50 “V
Eolienne
weiß . 7 .50 u. ■
Veloutine
schwarz . . . •
Veloutine Q ®«
weiß.

Slriimpfe, Knabenwäsche
und Handschutie

Baumwolistrümpfe «*25
schwarz . i
Seidenflorstrümpfe 4Z5
schwarz . R
Knabenoberhemd 2^
Jique . .
Knabenoberhemd /S25
Batist . O
Handschuhe , sto«
schwarz und weiß für
Knaben u Mädchen, 1.50 V
Handschuhe , oiac4
schwarz , für Knaben und
Mädchen. &

Taschentücher
12

SO

Taschentücher
f r Mädchen, weiß mit
Hohlsaum . t. 0 .58 , 0 .22
Taschentücher
für Mädchen,weiß m.Hohl¬
saum u. Schweizer -Stick.-
Buchstaben . V« Dtz.
Taschentücher
f. Mädchen, weiß m.Hohl¬
saum ul reic gestickten
Eck. St. 0 .75,0 .55,0 .42
Spitzentücher
in größter Auswahl

»>.38 ,0 . 75 , 0 .58
Taschentücher
für Knaben, weiß glatt m. _
Ripskanten . 0 .48 , 0 .32 , V
Taschentücher für Knaben
weiß mit bt Kante u. ge¬
stickten Buchst ., Schweiz .-
Stickerei . V»Dtzd 5 .25
Taschentücher
in hübschen Geschenk¬
packungen
Karton 8 .75 3 .40 2 .95

,48

25



Alle Wege
aus der weitesten
Umgegendmachen

sich bezahlt,
wenn Sie ihren Frühjahrsbedarf in: Herren -, Damen-,
Burschen -, Mädchen-, sowie Kinder-Konfektion bei

mir auf bequeme Teilzahlung kaufen 1

Auch Manufaktur- und Bettwaren , sowie Möbel jeder
Art, ganze Einrichtungen , Küchen und alle Einzel¬

möbel , Feder -Betten

auf Credit
Fast sämtliche Gegenstände des täglichen Bedarfs
für Haus und Familie auf bequeme Teilzahlung.

Seit 29 Jahren die beliebte gute Bezugsquelle für die
Stadt - und Landbevölkerung . Persönliche zuvorkom¬
mende Bedienung . Abzahlungen werden nach ge¬
genseitiger Verständigung dem Können  meiner

werten Kunden angepa &t.

Machen auch  Sie einen Versuch bei

Friedeberg
Mainz , Rheinstrasse 17

an der Weintorstra &e, rechts vom Fischtor
und Sie werden dauernder Kunde vcn mir werden.

W Mein Geschäft ist den ganzen Tag geöffnet!

Für den nutz-und Zier-Garten:
Apfel -, Birnen -, Süßkirschen-, Schattenmorellen -Hoch-
stämme RM . 2.75, Halbst . RM . 2.—, Büschel RM.
1.80 per Stck. Plaumen -, Zwetschen- Büsche RM . 1.80,
kochst. RM . 3.50 pr . Stck. Pfirsiche- und Aprikosen-
Hochstämme RM . 6.—. Halbst . RM . 5.—. Büsche
RM . 3.—, Fächer RM . 4.- - per Stck. Stachelbeer-
Büsche großfr . Sorten RM . 0.60, Hochstämme RM.
1.75 per Stck, Zohannisbeer -Büsche rot und schwarz
RM . 0.40, Hochstämme RM . 1.75 per Stck. Him¬
beeren 10 Stck. RM . 2.50, Brombeeren RM . 0.90 p. St.

Rosen
Buschrosen in Prachifarben 10 Stck. RM . 5.50, Mo¬
natsrosen und Schlingrosen je 10 Stck. RM . 6.50,
Hochstammrosen 75/l00cm 1.75 per Stck., Hochstamm¬
rosen 100/140 cm RM . 2.20 per Stck., Trauerstämme
140/160 cm RM . 4.— per Stck., Trauerstämme 160/200

cm RM . 4.50 per Stck.
Schlingpflanzen

zur Bekl. von Wänden , Wilder Wein , Clematis u. a.
Heckenpflanzen

Liguster , Weiß - und Rotbuchen , Weißdorn , Maho¬
nien , Cyprefsen, Thuja.

Ziersträucher
von den einfachsten bis zu den feinsten Sorten in
großer Auswahl , Rhododendron , Magnolien , Aza¬
leen , Kirschlorbeer , empfiehlt  zu billigsten Tages¬

preisen unter Nachnahme

Tornena Baum-u.RolenichulenE.Kleine
forneien in Holliein.

(U 3 m
itt*.&

dB
Frühjahrs
Hausputz

l« !l«
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Persil

Ters/f , das alles sauber schafft,
ersport viel öe/d und Körperkraft:
Es wäscht und putzt so anqenehm.
und macht den Hausputz Dir bequem!

i

jd V-r,
^mcinn

13 « '

kt der unentbehrlichê s5«
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l0S8eni

Helfer beim
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K ist

auch Hersteller der beliebten „Henko " Wasch« und Bieich-Soda. Zum Einweichen  der Wäsche,
zum “Weichmachen  des Wassers , fOr Pptz- und Scheuerzwecke das Richtige.

°.«| fun
.ö|t noch

Einladung!
L -Hein
f 'Bt efm-£ <7
N die

Am Dienstag , den 20 . März 1928 , abends 8 .30 Uhr,
. findet im Saalbau „Zum Hirsch“ ein

»Elektro - Vorfrag«

'JJS ,

51Ü? 35

N
, „ Seiet)
htj > i* Vruc

Eitle

|fu Uns
Qwei!

mit praktischen Vorführungen elektr . Apparate für Haushalt und
bandwirtschaft statt . Probekochen und -Backen mit der elektri¬

schen „Stromküche “ , der neuesten Erfindung auf hauswirtschaft¬
lichem Gebiete . Gratisverteilung von Kostproben . Gratisverlosung
von Haushaltsapparaten Eintritt frei

erb ®
is iJrH

kl  J “te
*
|ett[«n) dl
Kä»

ha

Lacke und Oelfarben  Vertreter gesucht
bewährter Friedensqualität , fachmännisch hergestellt , Leinöl und
Fu&bodenöl , Kreide la Qualität, Bolus , Oips , sämtliche Erd- und

Mineralfarben , Chemische Buntlarben
Farbenhaus Schmitt, Flörsheim am Main Telefon 99.

Griissner& Co., tieurode(Eule)Hoilos-Jeiousien
WarHisen aeuiioiten1

I$ec*0arf| ;c:
zu verpachten oddAen hj°,
verkaufen . Näherem ^
Verlag.

°9ot

baut!
Deshalb

ausverKaoi wegen Aftftrucn Bin neunae
miiiiiutmiuiimmtHtuiiiiimiimiiHtiimiimmuiuiimimiimMmuimiimmmiiiimiiiiiiiimuHmuiiMuiiiiiiiiiiiiuiitimiHiiiiuiiimmimtiuiKiiiimim

Bedeutend kleinere Ersatzräume während der Bauzeit verlangen ätfßBI’IfO LagerüOP-
HiOlnerung. - Daher rücksichtslos herabgesetzte Preise auf größO WarBiipOlten.

IO 0/» Rabatt
auf alle nicht bereits reduzierten Waren mit Ausnahme von Radio- und Marken-
Artikel. Eine Besichtigung unserer Extra-Auslagen überzeugt Sie von den kolos¬

salen Preisherabsetzungen.

SW*
sä;

:.'«Ä

ebcr’,h de
weiß und farbig- ^ siq,̂ un

Seilempfehle : Sämtliche Kleiderstoffe in
ferner feine Unterwäsche , Handschuhe und Strümpfe
in weiß, schwarz und farbig, Kopfkränzchen, Kerzen- intern
ranken , Kerzentüclier. Spitzen und Bänder —- Zu den
Feiertagen empfehle in großer Auswahl : Stores, Madras-
Garnituren. Bris-bis, Tupienmull in weiß und farbig, sowie
sämtliche Kurz-, Weiß -, Wpll - und Manufaktur-Waren-

S .,;

Firma Oswald Schwarz
Inh. : Joseph Schleidt . . ^

an(
flO1
[io
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Flörsheimer Zeitung Mit urü  S - rlstteliW
ZkiiriSSnijUlh, Slörstteint

Lökliies.
Flörsheim a. JJl., den 17. März 1928.

des verstorbenen Herrn Gastwirt Frz.
»e„! j hatte eine sehr große Zahl Leidtragender an
UT„ ‘-Stert Wege des Heimgegangenenteilnehmen lassen,
ident sUen Grabe sang der „Sängerbund " und sein Prü-

!^ orl einen Kranz nieder, weiter sprachen ehrende
° und legten Kränze nieder: die Flörsheimer Gast-

lxiy/Wereinigung, der kathol. Eesellenverein, die Hoch-
fönf et ^ ^krankenkasse , die Flörsheimer Genossenschafts-

. lUm  der Verein alter Kameraden. — Alle brachten
Iiene)!^ druck wie treulich und gewissenhaft der Verstor-
mb i * zahlreich ihm übertragenen Ehrenämter aussüllte
Ihg,, ^̂ undeten ihren Schmerz über den Verlust eines
istöino IerBt) Öe'n- und aufrichtigen Mannes . Möge er in
' Frieden ruhen!
^Verunglückt ist am Donnerstag der Arbeiter Erich
iiBj. “nn  von hier. Er war bei der hier Arbeiten aus-

en ^' a- ^ opp aus Eltville beschäftigt und erlitt eine
jaufo Ct)Uns  des Fußes. Kollmann mußte noch dem Kranken-

f "erbracht werden.

| (jl!%ie[j Cn ptüfung. Paul Lutz und Johann Dörrhöfer,
dern, .̂ rstraße, die ihre Lehrzeit bei dem Bäckermeister
lang» Vhil. Dörrhöfer beendet haben, bestanden oer-
toltete'n? ihre Prüfung „mit Gut". Wir gra-

t
ie

ft fz Brückenbau. Die Uebergabe der neuen Brücke
Monat August i» Aussicht genommen. Die

M satt»" Schlüter, welche die Eisenbetonarbeiten herzustelleu
^in , bereits abgereist. Die „M. A. N." beginnt schon

LrrI tag mit der Montage der Eisenkoustruktionen. —
beg jx̂ uhrweg beim ehemals abgerutschten Neuwingerts-ttss» .dach seiner — nur teilweisen Instandsetzung
•esn$ >50 krumm, wie er war. ' '-act Eine Einigung betr.

flnpengeländes mit den Grundbesitzern auf der
"l ^ Wer Seite ist bis jetzt noch nicht erfolgt. Wie es
^ !ulwebt in Berlin noch das Enteignungsverfahren.

fbe; M steht also, daß das Passieren des Mainstromes
!e  neue Brücke noch gute Weile hat.

ie/% uns mitgeteilt wird, sind bei der Fa . Dyckerhoff
rbgĝ ^lrbeiter aus Flörsheim entlassen wordem Man

Uli
das sehr und hatte gehofft, daß auf die hiesigen

& E mehr Rücksicht genommen würde. Anscheinend
^ Flörsheim schlechter als andere umliegende Orteelt worden. Von anderer Seite wird uns hierzu

«yKrieben:
dtxjg, "erterentlaffungen. Durch die Mechanisierung des
svr^ uchbetriebes auf der Kelpe kommen 64 Arbeiter
?otex; IaTTüng, was im Einverständnis mit dem Betriebs¬
rufÂ er Woche erfolgte. Die Fa . Dyckerhoff will jedoch
AUr» ,"stjch die Arbeiter in ihrem Betriebe in Amöne-
^ «h ^ lter beschäftigen, doch scheint bei der Arbeiter-
ß»bx̂ ^ rzu wenig Neigung zu bestehen. Den austre-
| ?ß0rf,„ tbeitern wird seitens der Firma für die ersten*^ Offt Qmuu |ui ua ciuui
?e'tet n ^0 Rm. und für die nächsten4 Wochen 15 Rm.

xxi, bezahlt. Das Verhältnis zwischen der Firma
iSH und ihrer: Arbeitern war immer ein gutes und
sie 50>au5  diesem Grunde die Entlassung zu bedauern.
Ns .^ kerialförderung wird nach der neuen Umstellung
r <kache betragen wie seither. Die ganze Einrichtung
fnitg "em neuesten Stande der Technik geschaffen. Das
Reu Steinmaterial wird jetzt mittels eines end-
kitĥ! kahlrjemens in das Schiff befördert, während es
L . 0011  den Wagen eingekippt wurde.

Frühjahrskonzert des Gesangvereins „Lie-
|U morgen nachmittag 4 Uhr im Hirsch sei hier-
NahijÜberholt aufmerksam gemacht. Ein ganz ausge-
>!s lh^ ^ rogramm (Chöre, und Klaviervorträge ) findet

^AWstn̂ UMmern seine Erledigung. Der hervorragende
llllllllf- teil « ^ uf des Vereins und seines Dirigenten, Hrn.
!,M »l tzktor Heermann bürgt für einen starken Erfolg.

In ^ >Uch ist jedermann zu empfehlen.
^ bpr ^ kiiilserhof-Lichtspiele. Neuestes Programin : Orient-
n r °% ' l3™ Mittelpunkt der Handlung steht Heinrich

f W" Bahnhofsvorsteher, mächtig, selbstbewußt nach
, :facĥ llU' hilflos und zerbrochen im Alleinsein. Eine

Dag Eharakterstudie ist auch die Rolle der hübschen
fgeuê Wer und niemand vermag sich dem Reize ihrer

Uen Persönlichkeit zu entziehen. Hilde Jennings,
o ? usw. werden allen Anforderungen, die

^iplyMen an sic stellen, vollkommen gerecht.' — Als
U' ainm gibts „Der Geisterzug", ein Film voller

fr ê n ten  und Abenteuer. Jeder Kinofreund muß das
^uben. ^ kan beachte das Inserat in heutiger

i ? r, . '
Les ^U^ n8ctc*n 0011  1861- Wohl kaum ein Verband Lei-
, ' treibender Vereine durste so inelseitig auf

Irdensten Gebieten arbeiten wie die deutsche Tur-
tzn ktẑ^ rotzdem wird in ihr das ursprüngliche„Turnen"

s:U>turnen nicht vernachlässigt, sondern blühr am
>̂ tn,g0"utscher Turnkunst neben Spiel und Sport . Um

k>ie Vielseitigkeit in der D. T. zu zeigen, ver-
lô tiirn Verein Sonntag , 25. d. Mts ., ein Schau- u.
m. Men, u> u. a. rhythmische Schulen, Fechten und

umh weithin bekannte Eipfelturner im Kunst-
Alles Nähere in den nächsten3ei9t

Elektro-Vortrag . Wir verweisen auf den am 20. März
abends 8.30 Uhr im Saalbau „Zum Hirsch" stattfindenden
„Elektro-Vortrag " der Main -Kraftwerke Aktiengesellschaft.
Der Vortrag dürfte deswegen speziell die Hausfrauen
interessieren, weil in ihm auch die elektrische„Stromküche"
die neueste Erfindung auf hauswirtschaftlichem Gebiete
vorgeführt wird und Gratisverteilung von Kostproben,
sowie Gratisoerlosung von Haushalt -Apparaten erfolgt.

Einem Teil unserer heutigen Auflage liegt ein Pro¬
speckt„Einladung zum Elektro-Vortrag '^ der Main .kraft-
Werke A. E. Höchsta. M. bei. Wir machen zur beson¬
deren Beachtung aufmerksam.

Der Flörsheimer Ruder-Verein Ü8 beabsichtigt am Sonn¬
tag, den 25. März nachm. 4 Uhr im Gasthaus von Jakob
Kaltenhüuser dje Gedenktafel der gefall. Ruderer zu ent¬
hüllen.

u Sing -Sing , das Haus ohne Hoffnung heißt der ge¬
waltige, ungemein spannende Film , der morgen Sonntag
abend in den „Taunus -Lichtspielen" zur Vorführung ge¬
langt . Ein irdisches, vielleicht zu schnell gefälltes Urteil
bringt einen unschuldigen Menschen in jenes Haus des
Schweigens, das die Amerikaner „Sing -Sing " nennen. —
Zum Tode verurteilt , ohne die geringste Schuld an dem
Morde seines Freundes zu haben, verlebt George Travis
hinter Kerkermauern seine qualvollen, hoffnungslosen
Tage. Der wahre Mörder dagegen besucht ihn sogar weil
ihn das Gewissen dorthin treibt . Das Verwischen seiner
Spur wird ihm zum Verräter . Zufall und kriminalisti¬
scher Scharfsinn bestätigen den Verdacht der Tochter des
unschuldig verurteilten Vaters . Wie dann der wahre
Schuldige entlarvt wird usw., dies zeigt in 6 spannenden
Akten der Film . — Ebenso interessant wie spannend ist
auch das Beiprogramm. Gute Musik wie mollig geheiztes
Lokal machen den Besuch so angenehm wie möglich. Be¬
achten Sie das heutige Inserat.

u Kreisfilm. Heute und morgen abend wird im Schiitzen¬
hof der neue Kreisfilm vor geführt. Es find 6 wunder¬
bare Akte aus unserem Landkreis Wiesbaden. Ferner ein
sehr gutes Beiprogramm mit prachtvollen Naturaufnah¬
men : „2m Flugzeug über Spitzbergen" und „Rumänien".
Zur Deckung der allgemeinen Unkosten werden 30 Pfg.
Eintritt erhoben. Allen Einwohnern ist der Besuch zu
empfehlen.

5to $ .
Schachklub Flörsheim — Schachklub Höchst.

Morgen nachmittag 2,15 Uhr findet im Vereinslokal
„Zum Mainblick" (Jak . Kaltenhüuser) das große Turnier
obiger Vereine statt. Bereits achtmal stanven sich gen.
Rivalen in friedlichem Schachkampfe gegenüber. Die 3
Siege auf jeder Seite wie das zweimalige Remis zeigen
am deutlichsten, daß man es hier mit gleichstarken Geg¬
nern zu tun hat. Während aber Höchst im letzten Se¬
mester stärker geworden ist, müssen die Hiesigen auf einige
der besten „Schächer" am Sonntag verzichten. Ein Sieg
der Farbstädter ist demnach keine Ueberraschung. Nach¬
stehende Tabelle zeigt auch so, wer die zur Zeit besten
„Brettkünstler" besitzt.

1. Unterlicderback 3 Spiele 23
2. Höchst >> 17
3. Sindlingen 2 14'/-
4. Flörsheim 1 8
5. Hofheim 2 8
6. ZeilsheiN! 3 (P/2
7. Kelsterbach 3 3

r Radsport. Wie uns mitgeteilt wird, i
Jahr gegründete Radfahrer -Verein „Wanderlust" nunmehr
dem Hessen-Nassauischen Radfahrerbund beigetreten. Der
junge Verein zählt schon über 60 Mitglieder und hat in
Herrn Peter Esser einen eifrigen Vorsitzenden gefunden.
Der Verein hat 8 Saalmaschinen erwarben, und finden
Mittwochs und Donnerstags Fahrstunden im Hirsch statt.
Drei Saalmannschaften sind schon zusammengestellt. An¬
meldungen werden vom Vorsitzenden und den Mitgliedern
entgegengenommen.

MsMtatam te imüe MOem.
Am 1. April 1928 treten die Bestimmungen über die

Benutzung der Gemeindewasserleitungvom 8. April 1927
in Kraft.

Von diesem Tage ab, haben,die Liegenschaftseigentümer,
deren Anschlußleitung ganz oder teilweise auf Kosten der
Gemeinde ausgeführt worden ist, mit dem Wasserbezug zu
beginnen und die monatliche Mindestgebühr von Mk. 2.—
pro Anschluß zu zahlen.

Betrifft : Hauszinssteuer.
Die Fristen zur Stellung von Anträgen an das Ka¬

tasteramt in Hochheima. M. auf Ermäßigung der Haus¬
zinssteuer nach der Veranlagung sind am 1. Juli bezw.
1. Oktober vor. Jahres abgelaufen. Der Herr Minister
hat auf Antrag jedoch zugelassen, daß Anträgen, die nach
Ablauf vorgenannter Fristen gestellt werden, aus Billig¬
keitsgründen, also unter Ausschluß des Rechtsmittelver¬
fahrens, mit Wirkung vom 1. des Monats ab, in dem der
Antrag gestellt ist, stattgegeben wird. Die Hauszinssteuer¬
pflichtigen werden hierauf wiederholt aufmerksam gemacht

Betrifft : Lohnsteuer.
Die Frist zur Stellung von Anträgen auf Erstattung

von Lohnsteuer läuft am 31. März ds. Jrs . ab.

In der letzten Sitzung der Gemeindevertretung ist be¬
schlossen worden, denjenigen Grundstücksbesitzerndie Haus¬
anschlüsse an die Gemeindewasserleitung haben, die dadurch
entstandenen Kosten bis zum 1. Oktober 1928 zu stunden,
und zwar zinslos mit gleichbleibenden Ratenzahlungen.
Die Schuldner haben daher vom 1. April 1928 ab bis zum
30. September 1928 allmonatlich >/e ihrer Schuldsumme an
die hiesige Gemeindekasse zu entrichten. Es wird darauf
aufmerksam gemacht, daß nach dem 1. Oktober 1928 weitere
Stundungen nicht mehr erteilt werden.

Es wird wiederholt darauf aufmerksam gemacht, daß
sämtlichen Büros des hiesigen Bürgermeisteramtes nur für
das Publikum in den Vormittagsvienststunden von 8—12
Uhr geöffnet sind. Nachmittags bleiben dieselben geschlos¬
sen. Nur diejenigen Personen, die von den einzelnen Sach¬
bearbeitern zu Vernehmungen und sonstigen Auskünften
in dienstlichen Angelegenheiten bestellt werden, haben nach¬
mittags Zutritt.

Als gefunden wurde abgegeben: Ein wollenes Hals¬
tuch, mehrere kleine Schlüssel. Eigentumsanspriiche sind
im Rathaus Zimmer 3 geltend zu machen.

Entlaufen : Deutscher Schäferhund, Rüde. 70 cm hoch,
hellwolfsfarbig, tadellose Sübelrute und Stehohren. Vor
Ankauf wird gewarnt.

Nutzholzversteigerung im Eemeindewald Flörsheim.
Am Donnerstag den 22. März 1828 werden aus den

Distrikten 8, 11, 17 und 40 nachstehende Holzsortimente
versteigert!

Distrikt 8.
87 Fichtenstämme mit 19,55 fm. Inhalt,
83 Fichtenderbstangen1. Klasse mit 7,47 fm. Inhalt
41 Fichtenderbstangen2. Klasse mit 2,46 fm. Inhalt
89 Fichtenderbstangen3. Klasse mit 2,67 fm. Inhalt,

Distrikt 11.
74 Fichtenstämme mit 15,89 fm. Inhalt,
43 Fichtenderbstangen1. Klasse mit 3,87 fm. Inhalt,
25 Fichtenderbstangen2. Klasse 1,50 fm. Inhalt,
7 Fichteuderbstangen3. Klasse mit 0,21 fm. Inhalt,

Distrikt 17.
9 Fichtenstämme mit 2,38 fm. Inhalt,
6 Fichtenderbstangen 1. Klasse mit 0,54 fm. Inhalt,
3 » ^ 3. „ „ 0,09 „Distrikt 40.
11 Kiefernstämme mit 8,98 fm. Inhalt,

Zusammenkunft und Anfang vorm. 10 Uhr Flörshei¬
mer Waldweg Grohausschneise Distrikt 11.

Das Holz aus Distrikt 17 wird nicht an Ort u. Stelle
versteigert und ist evtl, vorher zu besichtigen.

Ein gut genährter überzähliger Bulle soll auf dem Sub¬
missionswege vergeben werden.

Schriftliche Angebote sind verschlossen unter Angabe
des Preises pro Pfund lebend Gewicht, bis Dienstag den
20. ds. Mts . vormittags 11  Uhr im Rathaus , Zimmer Nr
10  abzugeben.

Flörsheim, den 16. März 1928.
Der Bürgermeister: Lauck.

Kirchliche Nachrichten für Flörsheim.
Katholischer Gottesdienst.

Heute Samstag sind besonders Männer und Jünglinge zur Beichte
eingeladen.

4. Sonntag in der Fastenzeit , den 18. März 1928.
7 Uhr Frühmesse, 8.30 Uhc Kindergottesdienst , 9.45 Ubr Hochamt

nachm. 2 Uhr fair , und Iosessandacht , 4 Uhr 3. Orden 8 Uhr
Fastenpredigt des Herrn Rektors Dinkel.

Montag 6.30 Uhr hl. Messe im Schwesternhaus . 7 Uhr Amt zu
Ehren des hl . Josef.

Dienstag 6.30 Uhr Amt für Christoph Haitmann 2., 7 Uhr Seelen¬
amt für Pfarrer Kohl.

Mittwoch 6 30 Uhr hl . Messe für Johann Kohl 3. (Krankenhaus ).
7 Uhr Amt für Paul Steinedach.

Donnerstag 6.30 Uhr Amt für Marg . Mohr und Eltern , 7 Uhr
Amt für Ehel Josef Kaltenhüuser . 5 Uhr nachm. Veicht-
gelegenheit.

Freitag 6,30 Uhr HI. Messe für Familie Will, . Wagner (Kranken-
haus ), 7 Uhr Amt für Kaspar Schuhmacher.

Samstag 6.30 Uhr Amt für Ehel . Nik Konradi und Kinder, 7 Uhr
2. Seelenamt für Franz Breckheimer.

Zur hl. Beicht werden insbesondere die Frauen eingeladen.

Evangelischer Gottesdienst.
4. Fastensonntag sLätare ). den 18. März 1928.

Nachm. 2 Uhr Gottesdienst.

Was ist eigentlich Margarine ? heißt ein mit vielfar
bigen Illustrationen ausgestatteter Prospekt der unsere,
heutigen Gesamtauflage beiliegt. Es ist über die Her¬
stellung dieses neuen und zeitgemäßen Nahrungsmittel-
im allgemeinen und über Rama-Butterfein im besonderer
vieles darin gesagt, was jedermann und besonders jed«
Hausfrau wissen muß. Wir empfehlen die Beilage eine,genauen Durchsicht.

Während der Geschäftsmann ruht,
arbeiten seine Inserate!
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Die „Emden" zu Kauft.
Begeisterter Empfang in Wilhelmshaven.

Der Kreuzer „Emden " ist wieder nach seinem Heimats-
ortc Will ^ lmshaven zurückgekehrt. Schon lange vor der An¬
kunst des Kreuzers hatten sich aus , den Wilhelmshavener
Schleusen viele tausend Menschen eingefunden . Zum Empfang
weiten außer dem Flottenchef Oldekop die beiden Stations-
chcfs der Ost- und Nordsee , die Vizeadmirale Bauer und
Räder , erschienen . Segen 5 Uhr kam der Kreuzer am Horizont
in Sicht . Der Menge bemächtigte sich stürmische Beacisternna.

Als der Kreuzer cinfuhr . brachte der Kommandant von
Wilhelmshaven . Fregattenkapitän Altvater , das Hoch aus den
Kommandanten und die Besatzung des Kreuzers „Emden"
aus . Kapitän zur See Förster , der Kommandant des Kreuzers,
brachte daraufhin für die Besatzung der „Emden " das Hoch
aus das deutsche Volk und das Vaterland aus . Die Menge
stimmte begeistert das Deutschlandlied an . Bei den Klängen
der Militärmusik legte der Kreuzer zum ersten Male wieder
aus deutschem Boden an.

Die Reise des Kreuzers „Emden"
hat eineinhalb Jahre gedauert . Seine Reise, die er am 14.
Novcniber 1926 angctreten hatte , führte über Spanien , di-
Kanarischen Inseln , Sankt Helena nach Kapstadt ; von dort
nach Ostafrika . Sansibar , den Seychellen , über den Indischen
Ozean und Niederländisch -Jndien nach Japan ; ostwärts über
den Pazifischen Ozean nach den Aleuten , Alaska und den ver¬
schiedenen Häfen der Vereinigten Staaten ; südwärts nach
Mexiko , Panama . Peru , Ekuador und Chile ; nach der Um»
schiffung von Kap Horn wieder nordwärts nach Argentinien.
Brasilien , der Dominikanischen Republik , den Jungfrau-
inscln und über den Atlantischen Ozean ostwärts mit kurzem
Aufenthalt auf den Azoren und in Spanien zurück in die
Heimat.

Das deutsche Schiff wurde von der Bevölkerung des
Auslandes überall freundlich und hochachtungsvoll , von den
Ausländsdeutschen mit überschwenglicher Begeisterung aus¬
genommen.

In vielen Häfen des Reiseplans tvar seit fünfzehn bis
zwanzig Jahren kein deutsches Kriegsschiff gewesen . Bei zahl-
reicken Gelegenheiten wurde deshalb der Besuch von offi¬
ziellen Persönlichkeiten der Gastländer benutzt, um feierlich
zum Ausdruck zu bringen , daß der Krieg und die Gegensätz¬
lichkeit, die von ihm'  zurückgeblieben sei, vergessen werden
müsse und daß eine neue Zeit der Freundschaft und der Ein¬
tracht begonnen habe . Die Presse des Auslandes benutzte
den Kreuzerbesuch , um sich in eingehenden spaltenlangen
Aufsätzen mit Deutschland und mit den Beziehungen zu
Deutschland , mit der deutschen Industrie und Technik, dem
Handel und der Wirtschaft Deutschlands , seiner Kunst und
seiner Wissenschaft zu beschäftigen.

Aus Mer Welk.
□ Drei deutsche Segelflieger nach Amerika berufen . Der

Leiter der Segelfliegerschu 'le R o s s i t t e n , Rittmeister a . D.
Roehre , ist als Führer einer deutschen Segclfliegerexpedition
nach den Vereinigten Staaten von Amerika berufen worden.
Von der Rhön -Rossitten -Gcsellschaft sind für die Expedition
außer dem Leiter , Rittmeister Roehre , noch die Segelflieger
Laubenthal und Hesselbach bestimmt worden.

□ Gewaltiger Wiesenbrand . Junge Leute , die westlich
von Seeth bei T o n d e r n trockenes Gras anzündeten , ver¬
ursachten dadurch einen riesigen Wiesenbrand , der sich in einer
kilometerbreiten Front zwischen Rohrkarr und Tondern vor¬
schob und das Dorf Seeth und den Hof Meierholm zeitweilig
schwer gefährdete . Erst am Abend erlosch das Feuer.

□ Großfeuer im Kreise Schleswig . In einer Gastwirt¬
schaft in Silberstedt  brach ein Feuer aus , das bei schar¬
fem Ostwinde schnell einen großen Umfang annahm . Durch
Funkenslug geriet ein ziveiter Besitz in Brand und wurde
ebenfalls vernichtet . Die Rettung eines dritten Anwesens war
nur durch angestrengte Arbeit der Wehren möglich . Einiges
Vieh ist mitverbrannt . Das Feuer soll durch ein kleines Kind
verursacht worden kein.

Woraus bestehest unsere AahruWsiwlLel?
Ernährungsfragen stehen heute im Mittelpunkt de?

Interesses fast aller Bevölkerungsschichten . Rur wenige
Menschen wissen, woraus die einzelnen Nahrungsmittel be¬
stehen und worin ihr Wert begründet liegt . Es gibt praktisch
kein Nahrungsmittel , das nur aus einem einzigen Stoff
besteht, stets kann man von einem Verhältnis verschiedener
Stvfsgruppen sprechen, aus denen sich ein Nahrungsmittel
zusammensetzt. Je nach dem Ueberwiegen der einen oder
anderen Stoffgruppe haben die Nahrungsmittel auch einen
ganz verschiedenartigen Verwendungszweck.

Für 35 Pfij.bekommt man in

600 KALORIEN

Aus der obige» Darstellung ist zu erkennen , daß in einem
Liter Milch im Durchschnitt 34 Grarnm Fett , 35 Gramm
Eiweiß , 45 Gramm Milchzucker sowie 0,9 Gramm Kalksalze
enthalten sind. Dahinzu kommen noch geringe Spuren von
Natrium -, Magnesium -, Eisen -, Phosphorsäure - und Chlor¬
salzen. Alle diese Stoffe sind in rund 870 Gramm Wasser
aufgelöst oder aufgeschwemmt . Fett kann sich bekanntlich
niemals in Wasser lösen. Was bewirken nun die einzelnen
Nahrungsstoffe in der Milch ? Fett und Zucker unterstützen den
Wärmehaushalt des Körpers , das Eiweiß ist biologisch beson¬
ders hochwertig und fördert die Muskelbildung , und die Salze
dienen dem Knochenaufbau . Zum Schluffe ist noch zu erwähnen,
daß die Milch auch Vitamine enthält , das sind Stoffe , die den
menschlichen Körper vor verschiedenartigstem Krankheitsbefall
bewahren.

C Den Spielkameraden erschossen. Wie aus S w i n e -
münde  gemeldet wird , legte ein Junge im Scherz auf den
13jährigen Sohn des Arbeiters Heinz einen Tesching an , der
sich entlud . Die Kugel drang dem Knaben in das Rücken¬
mark , so daß dieser bald nach seiner Einlicferung in das
Krankenbaus verstarb.

Lies Rainer.
Geschichte einer Ehe oon üeonune  o Winterfell ».
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45 . Fortsetzung.
„Ich könnte es heute nicht ertragen. Lies."
Still setzte sich Lies neben sie, die Hände schwer tut

Schoß gefaltet . Sie konnte nichts sagen . Aber plötzlich
keimte etwas au ; in ihr , — heiß , — brennend.

Brennendes Mitleid mit der armen kleinen Schwester.
Sie beugte sich herab zu Ellen . Und der , der sie

gestern noch ' hätte ins Gesicht schlagen können vor Zorn,
streichelte sie jetzt weich und leise die eiskalten Hände , —
immer wieder , — innner wieder.

Ta glitt Ellen kn die Knie und umklammerte die
andere u-no preßte ihr Gesicht tu den Schoß der Schwester.

Und weinte , - weinte , zum Herzzerbrecheu.
Immer noch streichelte Lies die andere , — zitternd , —

fast mechanisch.
Ein paarmal öffneten sich ihre Lippen , wie um etwas

zu sogen.
Tonlos , — gequält , — stieß sie endttch hervor:
„Ach Ellen , — weine nur nicht jp furchtbar . Ich kann

ja alles versieben jetzt, — alles ."
Ellen bob den Kops.
„Hat Knut es dir gesagt ?"
Lies zuckte zusammen.
„Nein , — aber ich weiß doch alles letzt. Cs mußte

woh . so kommen , Ellen ."
Ellen nickte, ihr tränenüberströmtes Gesicht dem Grabe

rngewandt
„Es mußte so kommen , Lies , Lies . Kismet - Fatum ."
Und plötzlich konnte sic es nickt mehr aushalten . Sie

mußte es Lies erzählen , — alles , — ^ lles . von jener
letzten, heiligen Stunde am Lager des Sterbenden.

Ihre ganze Seele verlangte danach , sich der Schwester
ansznschülten , — endlich, — endlich , nachdem sie es jo
lange im tiefsten Innern verschlossen . Sie stand langsam
aus , wischte sich die Tränen vom Gesicht und letzte sich

neben Lies aus die Bank . Die Hände tegte sie ineinander
und sab geradeaus au .s Meer . In ihren weichen, blonden
Haaren spielte deiLMorgenwind , — ihr Mund war schon
halb geöffnet zum Sprechen . Da sahen sic den Weg ent¬
lang Giscsi kommen . Gisela , die sonst nie zu Groß-
mutters Grab ging.

Da stand Elten ans , — schwer, — müde.
„Ein andermal , Lies . - es hat nicht sollen fern jetzt.

Später , wenn wir allein sind ."
Damit ging sie rasch dem Hause zu.
Lies Rainer aber stand an ihres Lebens Wende.
Das sollte Geburtslag sein ? Geburtstag in Nilmer?

Glcick nach Tisch war Lies in den Wald gegangen , —
allein , - den » sie hätte Kopsweh , sagte sie.

Wie der Buchenwald rauschte zu ihren Häupten . Wie
die Gcdanlcn kamen und gingen , — kamen und gingen.

Tie Gedanken , die so viel Grain und Mitleid um dre
kleine Schwester gingen - unaufhörlich , — unermüdlich.

Arme Ellen ! Arme , arme , kleine Ellen ! So unglück¬
lich war sie? So leidzerrissen ? Weil , sie nicht hinkonnte
zu dem Mann , den sie liebte , denn sie, Lies Rainer stand
ihr ja im Wege . Mitten im Weg zu ihrem Glück.

In die Knie sank Lies und stöhnte und legte den
heißen Kops au ; den kühlen Waldbodcn.

Uno Knut ? — Knut?
Knut — Ellen , — Knut — Ellen , nichts anderes

konnte sie denken inehr , - nichts anderes mehr grübeln.
Knut - Ellen , — Knut — Ellen.

„Großmutter !" stöhnte sie, „Großmutter !"
Wie süß war ihre Ehe gewesen, - wie sonnensuß und

sounenlrcht ' Uno das sollte alles Irrtum sein ? Ihre
ganze Ehe ein Irrtum gewesen?

Sie schlug die Hände vor das Gesicht und dachte an
Knut . Uno fah ihn vor sich. Ihn , an dem rhr Herz
hing , — ihre Seele , — ihr Sein.

'lsics Rainer zürnte ihm nicht, — auch in diesem
Augenblick nicht.

Sie wußte es von selber : gegen sein eigen Herz
kann kein Mensch , - keine Macht der Erde.

Denn Liebe ist stark wie der Tod . —
Es war Abend , als Lies ausstand.

Ci Vier Bergleute durch Kohlengase vergiftet . Ein
Grubenunglück ' ereignete sich_i, . , auf einer der vielen kü.
Kohlengruben im Dvmbrowaer Revier.  Vier
leute , die den Basta -Schacht der Flora -Grube befuhren,
den durch Plötzlich auftretende Kohlengase erstickt Uß
sofort eine Reltungskolonne am Unfallort eintraf und Diej
unglückten wenige Minuten nach dem Ausbruch der Gm J
Tag geschasst wurden , waren alle Reltungsversilche elf ^

□ Ermordung des Faszistcn Savorelli in Paris , l
kommunistische „Human ilv" behauptet , daß der m p
erschossene Faszist Savorelli im Dienste Mussolinis geft°
habe . Er habe die Verteilung des Fonds des faszistischen
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zeiorganismus in Frankreich , deren Ches der Italien ffcycs
konsul sei. unter sich gehabt . Die bisherigen Ergebnis
Untersuchung in der Mordafsäre Savorelli scheinen -> <oj
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stätigen , daß es sich um ein politisches Attentat haß
Savorelli war , ehe er vor einigen Jahren zum FaiSA
übertrat , Sekretär einer äußerst links stehenden ttalic » i|
Zeitung . Sein politischer Meinungswechsel soll ihm "
Kreisen kommunistischen oder anarchistischen Tendenzen ff
gender italienischer Emigranten Feinde geschaffen habet »,
dem Täter fehlt immer noch jede Spur

C Tagung des Internationalen Amts fürWeinlwwl^
Das am 15. Dezember vorigen Jahres mit Sitz in Pa '

- ' für Weinbaufragen ’U.ründete Internationale Amt
^aris zu einer Vollversammlung Zusammengetreten. ,
aehörcn bisher sieben Länder an . Eine Reihe weiterer ~ <
darunter auch Deutschland , haben offiziöse Vertreter eich
Es wurde die Schaffung monatlicher Mitteilungen un- z
Jahrbuches beschlossen, in denen alle den Weinbau bc ,
den Fragen behandelt werden sollen. Von den angenon 1
~ . — ejnc  die Schaffung statW
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Entschließungen empfiehlt
Aentter 'H Weinbarifragen in jedem der Wein ba^
Länder , eine andere die Bildring eines wissenschaftlich JLander , eine anoerc üic -ouuuub .
dienkomitees . in dem die verschiedenen Wein bauenden ,
durch je fünf Delegierte vertreten sein sollen. Geforder t
den gesetzliche Maßnahmen gegen vetrugerffche Man
tionen in der Weinbereitung und ,m Zusammenhang U
. . s. .. für hip Renennuna ...Wein Betel» |

Pilger

«eilte ;

□ Das Mordmesser der Anthony gcsnnden . W'n
Berliner  5torrespondenz meldet , hat die Kriminalsi:
in der vergangenen Nacht aus dem Grunde der Kanalisatl^
Norden Berlins das Messer gefunden , das die Konft
Anthony zu ihrer Mordtat benutz! hatte . Es handelt r 1,
ein Messer , wie es in Schlächtereien zum Tranchiere^
weirdet wird . Es war noch in Zeitungspapier eingewickesis
aber den Schmutz von der Scheide nicht ferngehalten lftssl

s.:„ asr..,fu.,r«„ Anscheinend ist dasdaß die Blnlspuren verdeckt waren
noch neu.

□ Sieben Gebäude zerstört . In Hohen - Rei »si
d o r f,  Kreis Randow , brachjucis  i,iu »uuw, viuui auf dem Gehöft des Bauc ^-
besitzers Ernst Laabs Feuer aus , das schnell große AusM-
annahm . Die mit Frucht und landwirtschaftlichen GK,
gefüllte Scheune brannte nieder . Ferner wurden ein v
Pen und zwei Ställe ein Raub der Flammen , wahres
beiden Wohnhäuser durch Löschwasser usw. schwer
wurden . Trotz angestrengter Arbeit der Feuerwehren
Umgegend , auch aus Gartz , griff der Brand auch auf ff
nachbartcn Scheunen zweier Bauernhofbesitzer über . *
Gebäude wurden ebenfalls vernichtet . Schließlich brannr
ein Scheunen - und Stallgebäude , das drei Familien lsff
sam gehört , nieder . Insgesamt sind also sieben @£
niedergebrannt . |

□ Studentcntumult in Bukarest . An der König'
Stiftung in Bukarest  versuchten vor Begum eine^

antisemitische Studenten zwei indische Studew^
Betreten des Saales zu hindern . ES kam dabei zu
geringfügigen Tumult . Die vier Anstifter werden den ■>
behörden zugeführt werden . Der Dekan der juristischen s
tät ließ Mitteilen , daß der Unterrichtsminister entschlo I
beim ersten weiteren Zwischenfall die Fakultät für d ,
des Jahres zu schließen, so daß die Studenten das
das Examen verlieren . |

□ Aus der Verbannung entflohen . Der Großmeilff
italienischen Freimaurer , der Rechtsanwalt Domim ff:
giani , dem die italienische Regierung einen Wohnsitz ffff'
,Jnsel Ustica angewiesen ljatte , soll nach der radikal -
tuna „La Voir " aeflücktet und in Nizza anaekonunen ff'

nichtNicht mehr so müde ging sie wie zuerst,
so schleppend . __

Denn sie war ja reich, — reicher als alle . Sie ff
ein Glück zu vergeben , — sein Glück, — Ellens ^
In ihre Hand war das gelegt.

Ein Opfer hatte sie zu bringen , denn eine PrieM
" . - - — * müssen +!der Liebe hatte Knut sie einst genannt,

sterinnen nicht immer Opfer bringen?
Aber sie durften 's nicht merken,

i». M ' °
. . . . , sie durften 's ff

merken . Nicht Knut und nicht Ellen . Tenn dann
ihr Opfer verfehlt , — vergebens . Dann wäre es iöj
sonst gewesen. Tann hätte ihr Opfer , ihr heiligstes ^
Opfer, ja wie Schatten gestanden zwischen dem
der beiden.

Im Part kam ihr Ernst entgegen . ,
„Wo bist du nur . Lies ;? Wir haben dich a»

gesucht."
Sie sah ihn an aus großen irren Augen.
Dann sagte sie leise. — so, als wüßte sie, daß I'

zusammen nehmen müsse : ■/>(
„Ich habe nur Kopsweh , Ernst , und geh' ein ^

aus mein Zimmer , aber dann komme ich auch now
herunter , — ja ."

Sie ging an ihm vorbei , — nach oben. .
Ter Doktor schüttelte den Kopf , — besoE

erstaunt . hfl8
Nach oben geht Lies Rainer , — still , — still , ff:

niemand stört . In ihr altes Mädchenstübchen „
rosa Mnllgardinen tritt sie leise über die Schwe ' f

An der Wiege ihres Kindes kniet sie nieder»
einmal küßt sie seine Stirn , — zum letztenmal.

Aber sie ist stark.
Lies Rainer klagt nicht und weint nicht . . fi
Denn sie will ja ihrer Liebe das größte Opsff ^ l

gen. — das hehrste , das je gebracht worden . Lies - »
küßte ihr Kind noch einmal , — noch einmal . sss

Sie kann nicht fort von ihm . Am Wiegenravv j
sie sich hoch und wankt aus der Tür . ,.t n

„Schla , süß, mein Bub , mein Kleines , — Si» 11 j
nun fort , — für immer ." I*

(Fortsetzung l*
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fc ZGll«ul Zchen-MWo.
A Wiesbaden . (Oberpräsident D r . Schwan der

Dr ^ ' " bade  n .) Der Obcrpräsident von Hessen-Nassau,
nck,' ^ Nwander , Kassel, ist in Wiesbaden cingetrofsen , um
bttfrr ? \ Angelegenheit der Ersetzung des Straßenbahn-
intnv ^ ourch einen modernen Omnibn8verke .hr eingehend zu
bJ*ri!l’eren- Die Konzessionserteilung muh nämlich durch
^ Oberpräsidium in Kasiel erfolgen
Dpi ^ Wiesbaden . (Teure Tropfe  n .) Bei der großen

"'^^^steigerung aus allen Lagen der staatlichen Weinbau-
&>» V>̂ n. önt  Rhein , Nahe , Saar und Mosel erzielte den hllch-

inn lä e‘ne  1920er Steinberger Trockenbecr-Auslese

i«

WO Mark.
A Mainz. (D i e Schießübungen beginnen

3uff^ er ') ^ 0 Eintritt des Frühjahrs beginnt wieder der
der Besatzungstruppen zu den Schießplätzen und damit

gl die Belegung kleuier Plätze mit durchziehenden Truppen.
ejH-ec9ölt der Ort Spirkelbach 450 Mann und Offiziere und

ft***ct  über 500 Mann Einquartierung . Gerade

^btsü Orte bedeutet diese Belegung eine schwere

Mainz . (Deutscher  V o l ks b ü h n e n t a g.) Die
Eerversamntlung des Verbandes der deutschen Polks --

Menvereine für das Jahr 1928 wird in Mainz stattfinden.
»t, , mm  wurden die Tage vom 28 . Juni bis 1. Juli sest-

° ist das erstemal , daß ein Bolksbühnentaq im be-
Mn Gebiet stattfinden wird.

^ Worms . (Opfer seines B e rufe  s .) Als ein
Arzt vor 14 Tagen ein Mädchen in Narkose versetzt

^D ^ .und mit der Operation beginnen wollte , biß ihn die zu
^kirrende in einen Finger . Es entstand hierdurch eine

Vergiftung , an deren Folgen der Arzt jetzt gestorben ist.

be il̂ rms a. Nh . (Der Sprung in den Rhei n .)vnb-k" ' sprang Ende voriger Woche hier ein
^ ." annter Mann , cttva öOjährig , in den Rhein und ertrank.

nc  Teiche wurde noch nicht geborgen.

A Frankfurt a. M. (Steuererleichterungen .)
Hauptausschuß der Stadtverordneten -Versammlung er-

H«, sr seiner Sitzung vom Mittwoch bei der Beratung des
her n,Itsplanes das .Kapitel über Steuern und Abgaben . Bei
Etat EWerbesteuer ^ llen Erleichterungen eintreten . Nach dem
Und f-* Wr ^cse ctn  Soll -Aufkommen von 141- Millionen
gesehen.

die Grundvermögensteuer von 11 Millionen Mark
, . Man war sich darüber einig , die eingehenden

.^ ^ tträge der genannten Steuern zur Senkung zu der-
Io Aus diesem Anlaß wird die Erhebung dieser Steuern

v n Steuerquartal so lange ausgesetzt, bis ein Ueberblick
x die Mehreingängc vorhanden ist.

T / Frankfurt a. M . (Der Staatszuschuß für das
iyî Ehehaus bewilligt .) Wie aus Berlin gemeldet
s ' hat das Staatsministerium beschlossen, dem Frankfurter

Ä ĥaus für 1928 wieder 15 000 Mark als Unterstützung
Wl  Verfügung zu stellen.

A Frankfurt a. M. (Lohnforderungen der
jn kf u r 1e r Straßenbahner .) Wie bereits mit-

lxiben die am Tarifvertrag für die FrankfurterKeilt, wvcii um ^ uu | uciituij |ul  me (yuuujuuei
8l beteiligten (tzelverkschaften den Lohntarif zum
tzchMärz 1928  gekündigt . Wie wir erfahren , wird wieder eine

Wandlung der bisherigen Stundenlöhne in Monatsgehälter

Buntes Allerlei.
Ein jugendlicher Ausreißer.

.In einem Turme in Pfaffendorf in der Rheinprovinz
^„^ de ein 14 Jahre alter Bursche entdeckt und seine Perso-bar"'" cin  r -r Jahre alter Bursche entdeckt und seine Perso-
^hrl " s^stgcstellt. Dabei ergab sich, daß er der Sohn einer
öohQrrteu  Handwerkers aus Mainz war , den schon mit acht

der Trieb in die Welt das Elternhaus verlassen hieß.
fWa« 3eit hatte er sich zu Fuß auf den Weg gemacht und er

bis Metz, wo er sich einen mehrtägigen Lebcnsmittel-
lv̂ at erbettelte und sich weiter bis Verdun durchschlug. Dvrt
iw Vorrat zu Ende und seine Unkenntnis lieferte Ihn der

Züschen Volizei aus . die den Kleinen über die Grenze ab-

Lies Rainer.
beschichte einer Ehe von Leontine o. Winterfetd

Copyright by Greiner Lc Comp., Berlin W ov.
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48.
' Fortsetzung.

sieeinmal  reißt es sie zurück, — noch einmal muß
wn küssen, — noch ein einziges Mal.
Tann preßt sie die Hände aufs Herz und geht hinaus,
^ise . daß Bubt nicht auswacht , — leise, — leise. —

d-> Am Gartenzimmer geht sie draußen vorbei . Da
su'Wier ist so helles Licht, — so viele Leute , — so viel
bywch. hat wohl gesagt , daß sie sich schlecht sühtt,

ber mifu sie niemand , — niemand.
^ .Am Klavier sitzt Knut , — Ellen getgt daneben . So
den c§  l fin < ~ f° muß es sein ! Aus dem Lrchtkrers,
ttz" me offenen Fenster weit htneinwersen in ven dunklen

tritt sie scheu in den Schatten zurück. Daß nur
Knp " 0 sic hier sieht , — o Gott , — niemand ! Nur
)eh! Sekunde noch will sie hier stehen und Kriuts Gesicht

— Knuts Gesicht.
^ ^ ie zwei große , brennende Flammen hängen ihre

verzehrend an seinem Gesicht.
tz., ^ v voll heißer , namenloser Sehnsucht , — o, so voll

Wer tut ihr das an , daß sie so von ihm gehen
So ohne Abschied, — ohne Lebewohl ? Sie tau-

1 Q «T uro hebt die Arme in tödlicher Qual.
du , — o du ! Ich kann ja nicht von dir gehen und

Tg ? Aner anderen lassen , und wenn es auch meine eigene
^Wester jst, _ j, enn  h „, — bist ja meiner Seele König,

ferner Seele Gott — "

(( ’■ fett

0

5-Q taumelt sie auf . Und reißt sich los.
xssut sosi ja glücklich sein, — Knut muh glücklich sein!

fchn^ w der Nachtwind rauschte in den Baumlronen ! Wie
Vm • e® hier ist in der uralten Buchenallee . Aber sie

,, w Weg und Steg , schon von Kindheit an.
Üisuü ^ ^ ist die Stcinbank , die alte , treue . Die wird
geh , verraten . — gewiß nicht . Wie die Wellen hock-

*u in der See , — wie das brüllt und schäumtI Da

Der Spopt am Sonntag?
JUmifl“ffieiitmiu— 5p.=B-09 SlörsOeiin

Am Sonntag soll also die Entscheidung im Rhein -Main-
kreis fallen . Bereits vor 14 Tagen glaubte man sich dieser
Frage so nahe wie heuie , aber der Schiedsrichter des da¬
maligen Treffens Weisenau —Flörsheiin erlitt unter¬
wegs ( in Rüffelsheim ) eine Autopanne und kam dadurch
um Stunden zu spät . Ein klägliches Privatspiel mit mi¬
serablen Begleiterscheinungen war die Folge . Morgen
mutz also das versäumte oder vielmehr ausgefallene Spiel
erneut ausgetragen werden . Platzoeryältniffe , Spielweise
und Publikum der Einheimischen dürften diesmal be¬
kannter fein . Ob aber die Flörsheimer aus diesem „Freund¬
schaftsspiel " geleint haben , mutz man abwarten . Feit steht,
dah mit ganz anderen Voraussetzungen ans Werk gegan¬
gen werden mutz als damals . Haben wir vor 2 Wochen
die Ansicht vertreten mit 4 Stürmern und 4 Läufer sei
die Aufstellungen am zweckmätzigsten , so stehen wir heute
auf einem anderen Standpunkte . „ Irren ist menschlich " .
Das letzte Spiel hat es zur Genüge bewiesen . „Der An¬
griff ist die beste Verteidigung ", sagte ein alter Futzball-
theoretiker und er wird immer recht behalten . Während
die Weisenauer stürmten,wollten die Flörsheimer „halten ." .
Dieses  war der Kardinalfehler des vergangenen , ver¬
lorenen Spieles . Morgen mutz es anders werden . Der
hiesige Sturm mutz ein „Sturm " und kein Stürmchen sein.
Alle 5 Leute müssen sich bewußt sein , um was es geht.
Wird schnell und produktiv gespielt , wobei vor allem das
Schießen nicht vergessen werden darf , dann wird der Er¬
folg sicher sein . Auch die Läuferreihe wird sich bedeutend
mehr anstrengen müssen , will sie diesmal ihre „Schutzbe¬
fohlenen " in Schach halten . Einen besonderen Mahnruf
an die Spieler bedarf es nun nicht mehr . — Genau wie
beim Letztenmale werden auch morgen die beiden Boote
„Jda " und „Forelle " nach Weisenau fahren . Es ist wohl
sicher anzunehmen , daß die damals enttäuschten Zuschauer
am Sonntag alle wieder mit van der Partie sind . Die
Flörsheimer Elf braucht in diesem letzten Kampfe den
moralischen Rückhalt . Ihr Bestreben wird es sein , durch
ein schönes , ehrenvolles Spiel , euch allen für die Beglei¬
tung zu danken . — Die Vorbereitungen sind getroffen,

Platz - und sonstige Verhältnisse , trotzdem es in Weisenau
ist, sind für beide Mannschaften gleich . Nun geht hin und
zeigt was ihr könnt ! „Hie rodus , hic salta !“ f —

Mem-Mjnkmz-FMiiII.
Weisenau — Flörsheim
Raunheim — Mombach
Mainz — Biebrich

Drei Begegnungen finden morgen statt . Ohne Zweifel
hat das Treffen in Weisenau die höchste Bedeutung . Ge¬
lingt den Flörsheimern die Punkte zu entführen , dann
haben sie die Meisterschaft endgültig . Wie schwer es aber
gerade in Weisenau ist , zu gewinnen haben die Hiesigen
im letzten Privatspiel gesehen . Rur mit äußerster An¬
strengung dürfte dort was zu erreichen sein . — Nicht minder
wichtig ist das Spiel in Raunheim . Verlieren die Gäste
auch nur einen Punkt , dann sind sie jeder Meisterhoffnung
beraubt . Zuvor konnten sie im Privatspiel gewinnen,
ob es jedoch morgen gelingt scheint ausgeschlossen . — Ledig¬
lich in Mainz wird es sichere Sache sein , daß Biebrich
gewinnt . Die 02er werden bei einem Siege Weilbach
hinter sich lassen und auf ll.letzte Stelle vorrücken , um
im letzten Kampfe Gonsenheim zu überflügeln . — Jeweils
den Besseren den Sieg!

Tabelle des Rhein -Mainkreises.
Vereine Spiele gern. unentsch. verl. Tore Punkte
Flörsheim * 2t 14 4 3 65:37 32
Momback 20 11 5 4 48:29 27
Geisenheim 22 12 2 8 71:42 26
Rüsselsheim 19 11 3 5 61:40 25
Kastheim* 19 10 4 5 44:30 24
Weisenau 19 10 2 7 47:40 22
Naunheim 19 10 1 8 44:31 21
Kabel 06* 21 8 5 8 38:38 21
Gonsenheim 22 7 2 13 39:47 16
Biebrich 20 6 2 12 34:45 14
Weilbach* 22 6 2 14 39:70 14
Mainz 07 20 0 0 20 16:99 0

* Flörsheim—Weilbach bleibt gewertet bis zur endgültigen
Entscheidung. * Spiel Kostheim—Kastei wird wiederholt.

schob. Dann trieb er sich in Stratzvurg , Mannheim , Ludwigs¬
hafen , Speyer und im Saargebiet herum , wo er eines Tages
aus einer Lokomotive herausgeholt wurde , in der er sein Nacht¬
lager aufgeschlagen hatte . Er wurde einem Armenhaus zuge¬
führt , aus dem er entfloh , um weiter durch den Odenwald zu
wandern . In Hering im Odenwald ertappte man den Bur¬
schen beim Betteln und sein unterdessen benachrichtigter Vater
holte ihn nach Mainz zurück. 1924 trieb e§ ihn nach Holland
und er gelangte über Wiesbaden , Koblenz nach Bonn , wo er
unter einer Rheinbrücke übernachtete , jedoch von der Strom-
Polizei gestellt und in ein Waisenhaus gesteckt wurde , da er die
Angabe seines Namens verweigerte . Es gelang ihm , zu ent¬
fliehen , und er setzte seinen Weg weiter fort über Köln , Düssel¬
dorf , Krefeld nach Cleve , wo man ihn ins Armenhaus steckte.
Er kletterte über die Mauer und war in Freiheit . So kam er
an die holländische Grenze , wo er sich einem Tabakschmuggler
anvertraute , der den Burschen über die Grenze brachte/ In
Slik -Ewik kam er bei einem Bauern als Biehhüter unter , in
eineinhalb Jahren erlernte er die holländische Sprache recht
gut und — vertraute sich einem Geistlichen an , der den Jungen
bewog, nach Hanse zurückzukehren. Im vorigen Jahre erwachte
wieder der Wandertrieb in ihm, doch wurde er schon in Ingel¬
heim gestellt und zu seinem Vater gebracht . Man hat ihn jetzt
nach seiner neuerlichen Tour in eine Pflegeanstalt gebracht.

/ Ob es helfen wird?

Das gefährliche Handtuch.
Das häufige Händewaschen stellt bekanntlich eine der

Grundregeln zur Verhütung der Krankheitsübertragung dar.
Wenn auch der Satz : „Vor dein Essen Händewaschen nicht
vergessen!" schon beinahe Allgemeingut geworden ist, so ver-
nichten wir doch okt den uesundbeitlichen Nutzen des Lände¬

waschens durch die Benutzung des Handtuches . Oft trocknet
sich di« Familie an ein und demselben Handtuch die Hände
ab . Daß ein solches Handtuch leicht Sammelplatz aller mög¬
lichen Krankheitsstoffe werden kann , steht außer Frage . Im
Haushalt muß daher für jedes Familienmitglied auch in be¬
zug auf das Handtuch die Forderung erhoben tverden : Jedem
das Seine!

Noch schlimmer steht es in hygienischer Beziehung mit
der Benutzung von Handtüchern in öffentlichen Lokalen. Hier
finden wir entweder nur ein kleines Handtuch , das von vielen
Personen benutzt werden muß , oder da§ über eine Rolle ge¬
spannte sogenannte „unendliche " Handtuch . Welche Brutstätte
von Krankheitskeimcn diese Art Handtücher darstellen , braucht
kauin erörtert zu werden . Auch die kleinen Handtücher , wie
sie z. B . in den V-Zügeu viel zu finden sind, genügen den
billigen Anforderungen der Hygiene meist deshalb nicht, lveil
sie oft nur oberflächlich benutzt und deshalb nur oberflächlich
gereinigt werden . Sicherlich wäre der Gebrauch von Papiek-
handtüchern , die nach der Benutzung weggeworfen werden,
vom gesundheitlichen Standpunkt aus zu empfehlen . Einertcitungsnotiz zufolge hat man in neuester Zeit einen für

astwirtschaften , Eisenbahnen usw. zweifellos sehr brauch¬
baren Vorschlag gemacht. Man bringe in den Waschräumen
neben den Waschtischen einen Ventilator von geringer Stärke
an , der durch einen Druck auf einen Knopf in Bewegung ge-
setzt wird und einen erwärmten Luftstrom nach Art der Föhn-
Apparate aussendet . Dieser trocknet die nassen Hände in
kürzester Zeit . Elektrischer Strom ist ja in den »rleisten Wasch¬
räumen vorhanden.

ist der Hang und Da die Einfriedigung mit der Warnungs¬
tafel . Niemand wird Verdacht schöpfen, — niemand.

Tenn bei der Dunkelheit kann man leicht straucheln
und den Weg verfehlen , — ganz leicht. Ta ist denn
nachher ein Unglück geschehen, — ein Fehltritt . —

Jetzt ist sie jenseits der Einfriedigung , — jenseits der
Warnungsiasek.

Wie der Sand rieselt unter ihren Schritten , wie die
Erdschollen in die Tiefe rollen ! Wie die Brandung schäumt
in der Ties da unten und hoch leckt an den Fetssteinen.
Lies Rainer faltet die Hände . Ihr Auge jucht den Abenb»
stern , — vorwärts wandern ihre Füße.

„Vergib mir , mein Gott , was ich heute tue . Mer sein
Glück will ich bauen . — sein Glück muß ich lchützen. Zu
viel bin ich jetzt auf dieser Welt . Raum muß sein sür
eine andere , — damit er glücklich wird , damit —"

Dumps birst die überhängende Erdwelle unter ihren
Füßen.

Wie die Schollen hinabrollen in den Schlund!
Wie der »veiße Gischt hoch springt da unten und dann

alles verschlingt!
Am Himinet steht winkend der Abendsteni als hätte

einer ein Opferjeuer angezünüet da oben . —

23 . Kapitel.

Hell leuchtet der Kronleuchter in der Gartenstube,
lench'tet hernieder auf all die srohen , ahnungslosen Ge-

i siebter . Knut und Ellen spielen noch immer zusammen,
die anderen ergehen sich schwatzend im Garten . Aber

^ es ist windig geworoen . Ter Zugwind löscht die bunten
Lampions in den schwankenden Zweigen . An das Klavier
tritt Ernst , hager , — blaß , wie immer.

„Knut , verzeihe , wenn ich dich ' störe , — aber willst du
nicht einmal mit mir zu Lies hlnausgehen ? Sie fühlte
sich so schlecht vorhin , vielleicht kann ich helfen . Ich
möchte ihren Puls fühlen , sie könnte doch Fieber haben
und —"

Knut ließ ihn nicht zu Ende reden . Er sprang hastig
aus , mitten im Stück.

„Lies ist clcuo ? Aber das jagst du mir jetzt erst?

Ich dackte , sie wäre beim Jungen , darum suchte ich sie
mcht . Ja , komme schnell mit ."

Er stürmte nach oben . Ernst langsam hinterdrein . Als
auf sein Klopfen an der Tür keine Antwort kam, klinkte
er leise aus und sah hinein . Das Zimmer war teer . Er
atmete befriedigt auf.

„Sie ist ja gar nicht oben , Ernst , was ängstigst du inich
so. Sie wird unten bet den anderen sein."

Unten gingen die Brüder von Zimmer zu Zimmer
und fragten nach Lies . Jeder dachte , daß sie gerade
nebenan bei den andern wäre.

Durch den Garten gingen sie und riefen , — immer
lauter , immer ängstlicher.

„Gewiß bei Großmutters Grab !" ries Ellen und sagte
über die Dünen.

Ernkt war aufgeregt , ihm hatte Lies schon vorher gar
nicht gefallen , — ja , — schon den ganzen Tag nicht . Er
machte sich jetzt Vorwürfe , ihr nicht gleich nachgegangen
zu sein. Immer windiger wurde es, immer dunkler . In
der Fern - kam ein Gewitter herauf.

„Lies , — Lies , wo bist du ?""
Das war das einzige , was man hörte durch den

Wind . Im Korridor stieß Ernst aus Gisela . Er hielt sie am
Aermel fest.

„Hast du eine Ahnung , wo Lies ist ?""
Sie zuckte die Achseln.
„Soll ich meines Bruders Hüter sein ? Aber oiclleicht

ist sie auch davon gegangen , für tminer , wegen Knut und
Ellen . Jcy hatte doch recht , daß sie eifersüchtig ist."

Mit eisernem Griff zog er sie in das teerstehende
Rauchzimmer.

„Was redest du da , Gisela ? Ich verstehe dich nicht ."
Sie sah sich scheu nach allen Seiten um , als fürchte

sie Lauscher.
Tann trat sie lautlos einen Schritt näher.
„Weiß du , Ernst — 5knut und Ellen lieben sich doch

—, das hatte sie sich zu Herzen genommen und
Er packte sie am Handgelenk.
„Weib , bist du wahnsinnig ?Knut und —"
Sie nickte.

^Fortsetzung folgt .)



Katholischer Oeselien»Verein
Flörsheim am Main

Nachruf!
Wir erfüllen hiermit die traurige

Pflicht , anzuzeigen , daß unser langjähriges
Schutzmitglied , Herr

Franz Breoütißimer
verschieden ist . Wir werden ihm allezeit
ein bleibendes Andenken bewahren.

Der Vorstand.

30° Grosse Posten
W Ersparnis! WeiBeWaren !

Bis

3O0j
Ersparnis!

welche wir weit unter Preis kauften , kommen • von Montag , den 19 . März an zu solch

fabelhaft billigen Preisen
zum Verkauf , daß jeder Einkauf eine Ersparnis bis zu

Mettlacher Platten 5
Alleinverkauf

Emil Höüig, miesiafsn«
Fernsprecher 22401 und 22402 ®Adelheidstr. 54,

Weifeglasierte Spülsteine , Kanal¬
artikel , Krippenschalen , Tröge.

Fertige Ausführung durch geschulte Plattenleger
Lieferung frei Haus od . Baustelle durch Lieferwagen
Kostenanschlag und Vertreterbesuch kostenlos.

30 bedeutet

nn . „ ii 80 cm brcitj in 10 ver- _ _ _
HemHHUB LtTLSÄt0 .30

. . 80 cm fireU, rein Mako,

ItUCiie 0 .65

Betts « ! 5 ™ s,s ; o .ss

BllMEM m,„, .20

leiere 80 cm breit , fetnfäbtßr , solide

Qual , vorrätig , bis fcinjtc '-jBarea ' fangend

lettBi 160 cm breit , in schön. Sirei *1 *3
Meter l -wwfen-Mustern,

llumen-BamaBt sss 1.55Meter

1 Posten waschechten roten Dantast fiIa "fie Äi
130 cm breit , schöne Blumenmuster
160 cm breit , besonders schöne Muster

schwere Qualität
Mir . 2.20, 1.75
Mir . 2.75, 2 25

WKW

Arbeitslose!
Fieifeige arbeitsliebende Herren oder Damen gu¬
ter Kleidung und gebildete finden lohnenden Ver¬
dienst durch leichte Tätigkeit , nur reell . Per¬
sönliche Vorstellung Sonntag , den 18, März 1928

nachmittags von 2— 8 Uhr bei
Philipp Remsperger , Hochheim am Mrrm

Delkcnßeimerslralje 67

30 50
unter Preis!

i Porten BettiKlr=fia!blciiKti » „,1.55, i.ss , 2 45
darunter die solidesten Flachsgarn -Halbleinen

80 010
unter Preis!

MMes -handtücher o.4$, q.q$, u$ regulärer Verkaufswerl weit höher

n 01!ö
Rabatt!

Während dieses Ausnahme -Verkaufs gewähren wir auf
Handtücher in weiss , grau und farbig,

BettUCh-HQlDlBinen in 150 und 160 cm breit
Tischtoclter, Tafeitdcfieru. Servietten, Damenhemden, mtidchen- u. Kinderufäsctie

welcher an der Kasse in Abzug gebracht wird.

20 01
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Scho

K.w»
ICmE
nachte.
ra
«ob *!

IQ

&
gfttu
Iritjfff
^ri,"
P ^ rfte»
L, 5)iefess

Rabatt!
«■r * Benutzen Sie das seilen Dillige Ausnahme-Angebot. Sie sparen Geld. sä

pthw .v " i

Mengenabgabe Vorbehalten !

BeMitg ran Aussensiilen
heits- und Steuer-Beratung
in sämtlichen Rechts - und Steuerangelegenheiten , Verwal¬
tungen , Individuelle Buchführungen , Vertretung vor den

Steuerbehörden

pn. neinnici,Hocieima. i
Rechts -, Inkasso - und Steuerbüro , Frankfurterstraße 4,
Fernruf Nr. 16. Sprechstunden in Flörsheim : Gasthaus
„Zum Deutschen Hoi“ Jos . Breckheimer Grabenstraße.
Freitags nachm. 6 ms 10 Uhr und Sonntags uorm. 9 Dis 11 Uhr.

Guggenheim & Marx
Mainz, Schusterstrasse 24.

z.

«an
hielt
in gfehi«Ä

^ Empfcftleuswme Jlörsbeiuter  Firmen r ►
Martin Mohr

£lüg! Maurer! lüg!
Mol. MIIen-Bmi»

Flörsheim a. M.
Am Sonntag , den 18. März

mittags um 1 Uhr findet un¬
sere diesjährige General-
Versammlung  statt . Wir
laden hierzu sämtliche aktiven
und inaktiven Mitglieder herz¬
lich ein. Der Vorstand.

Mmerm 1908
Flörsheim

Alle aktiven Ruderer und
solche, die es werden wollen,
werden am Sonntag , den 18.
März vorm . 10 Uhr gn das
Bootshaus gebeten.

Der Ruderausschutz.

^amersÄscbattlylo
Heute Abend 9 Uhr Ver¬

sammlung  im Gasthaus
zum Hirsch. Der Vorstand.

Zum kommenden Frühjahr bringe ich
Ihnen meine modern  eingerichtete
Fanrrad-Emaiuier- und uernickelungs-Anstalt
bestens in Empfehlung . Es wird mein
eifriges Bestreben sein nur la . fachgem.
Arbeit zu liefern . Garantiert la . Arbeit.
Prompte Bedienung . — Billige Preise.

PHilipp Feier Büsch, Flörsheim
Emaillier - und Vernickelungs - Anstalt.
Florsheim am main Am Sportplatz Nr. Z.

Fa. Wall ZW, prsidma.1.

44ri^ -
Vom Gummiabsatz keine  Spur
Auf Büffel -Glanz, probier ’ es nur  /
Bohnerwadis Baffel - Olam , Neue
Spezialität für Parkett und Linoleum

Eisenbahnstrahe Nr. 41, Telefon Nr. 61.
Kolomal waren , Delikatesten, Südfrüchte. Fst. Mainzer Wurst¬
waren , Rot -, weih- und Südweine , Spirituosen , Brannt¬
weine im Ausschank. Echte Münchener, Kulmbacher und
Pilsner Flaschenbiere, Hacker Nährbier (ärztlich empfohlen)
Chabeio und Mineralwasser , Tabak, Cigarren , Cigaretten,
Kartoffeln , Carneelen , sowie sämtliche Futtermittel.
Salzlager . Auf Wunsch Lieferung frei Haus.

Spezialität : Stets frisch gebrannter Kaffee. — Eigner Röstung

amtliche Lack- und Farbwaren

sowie Leinöl, »Siccativ , Terpentinöl , Kreide , Bo
lus , Gyps und alles was der Tüncher braucht,
zu den billigsten Preisen und in bester Qualität
(Handwerker erhalten Rabatt)

Firma Burkhard Flesch, Hauptstr. 31

Sattlerei
Anfertigung von
Matratzen u.Polstermö¬
bel . — Verkauf von
Lederwaren.
Untermainstasse

Aug. Unkelhäusser
Hauptstraße 39, Telefon 111

T

yfej
jSS,

Haid&Neils»“
Nähmaschinen , bW E"
deutsche Marke in ff
chenraten von 3 ML 'S» ; n ,,.*kinFranz Hartmaflfaft
Flörsheim a. M.
Grabenstraße 23.

t
i°inn

jL

RöderherdfÄ*
Emailwaren , samu "T2se
Garten - und AckcrcrAHitfftjj
rate , sind zu habet 1

samtl'1

Nrder Eisenhandlung iri» d»
G u t j a h r, Flörsiß’̂ Vff $

Rt*Telefon 103

Papier - und Schreib¬
materialien , Haushal¬
tungsartikel in Email -,
Zink -, Holz- und Korb¬
waren , Glas - und Por¬
zellan -Geschenkartikel ,

Spielwaren.
Tabak,Zigarren, Zigaretten

Emaillieren
und Vei nickein von
Fahrräder n sowie Re-

moderne Beieucntungsi
kauft man am besten beim
mann im Spezialgeschäft zu L

. täglich NeÄt

W*°bo

stellungspreisen,
ten . Besichtigung ohne PJl
zwang . Auch fertige >cd ..
Lampen nach jeder ZeicriSoer -richt
nnfi Fnrhp an QömHi . fiftÄ 1 Mtf ) uund Farbe an. Sämtliche # Ah, pn) z.
terial für Licht und Klingflj, . lft8e
gen . Glühlampen in jeder Ppkhep
stärke von 10 Kerzen an, Wech »,. -i
alle elekt . Apparate . Stau®J >0ö
ger Vampyr in MonatsfQJjĵ iitli
.Jakob Höckel, FlörsWĵ t -ffstl
Telefon 54, Bahnhofstraß e ,«jo

- - - -" ' m

Hüten Sie «IjjKRJc#r,. -Sie

■na

schnell und
ausgeführt

werden
fachgem
Albert Sahm

Eisenbah nslraHe

uor Bieren- und Blasenleiden. .;'fx n;,
M

haltung der lebenswichtig'

paratnren aller Art , j ETnsi"chtige"'irlnlit regeim'ä^ jlna**^ dPhaseo“zur dauernden
r 0 >K

Drogerie sc«
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